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Die Ermordung 
der Kaiserin von Oesterreich.

. Eine erschütternde, kaum faßbare Kunde
es, die der Telegraph am Sonnabend aus 

^er Schweiz uns zutrug: In  Genf ist die 
"aiserin von Oesterreich dem Mordstahl eines 
lener verkommenen Gesellen zum Opfer ge- 
lallen, die sich die Vernichtung alles Be­
sehenden zum Ziel erkoren haben. Ein 
italienischer Anarchist namens Luccheni hat 
")e hohe Frau, die Erholung suchend seit 
Einigen Tagen inkognito an den Gestaden des 
Genfer See'es weilte, auf offener Straße er­
mordet.

Die wahnwitzige That eröffnet dem Blick 
einen Abgrund von Bestialität, in den man 
nur schaudernd hinabblickt. Wenn das inter­
nationale Mordgesindel, das die sogenannte 
»Propaganda der That" betreibt, S taa ts­
männern und Staatsoberhäuptern nach dem 
Leben trachtet, so ist das, so verabscheuungs- 
wiirdig auch das Beginnen ist, doch einiger- 
Nlaßen erklärlich. In  dem Wahn, in den 
verbrecherische Irrlehren das Hirn dieser 
Gesellen versetzt hat, vermeinen sie in der 
Person der leitenden Männer den verhaßten 
Staat selbst zu treffen. Der niederträchtigen 
That gegenüber, die jetzt die gesittete Welt 
w Aufregung versetzt, versagt aber diese Er­
klärung; hier fühlt man sich zu einem Erfassen 
der Beweggründe unfähig. Wie bei dem 
Pombenattentat in Barcelona kann auch hier 
Nur die Absicht, Schrecken zu erregen, den 
Mordbuben geleitet haben, denn die Kaiserin 
stand der Politik völlig fern. Seit langem 
schon befand sie sich den größten Theil des 
wahres im Auslande, und nur bei besonders 
feierlichen Gelegenheiten führten sie die 
Nepräsentationspflichten nach Wien oder 
Pudapest. Besonders seit dem Tode ihrer 
Schwester, der Herzogin Sophie von Alenxon, 
die bekanntlich im vorigen Jahr bei der 
furchtbaren Brandkatastrophe des Wohl- 
thätigkeitsbazars in den Champs Elysee's 
umkam, trat die Kaiserin aus ihrer stillen 
äurückgezogenheit fast nie heraus. Wenn 
nun diese wehrlose, seit Jahren schwer leidende 
Frau dem fluchwürdigen Verbrechen zum 
Dpfer gefallen ist, so kann die That nur als 
das Produkt einer wahnwitzigen Zerstörungs­
sucht betrachtet werden, die des Zusammen­

hanges mit allem Menschlichen völlig entbehrt. 
Sie ist ein Ausfluß jener Hetzereien gegen 
alle Autorität, die leider noch immer unge­
straft auch bei uns auftreten dürfen, die un­
klare Köpfe verwirren und bis zu solchen Ver­
brechen führen. Ob man nicht endlich ein­
mal die richtigen Konsequenzen aus derartigen 
Folgen der Volksverhetzung zieht und den 
Aufwieglern — mögen sie nun ihre um- 
stürzlerischen Pläne in ein friedlicher scheinendes 
Gewand hüllen oder nicht — gründlich das 
Handwerk legt? Möge diese neue, aus blindem 
Haß gegen alles Bestehende geborene Frevel­
that endlich die Regierungen aufrütteln, damit 
derartigen Verbrechen für die Zukunft nach 
Möglichkeit vorgebeugt wird. Möge der 
Schrei der Entrüstung, der jetzt durch die 
Welt fliegt, nicht wieder ungehört verhallen.

Die nunmehr Verstorbene, bekanntlich eine 
bayerische Prinzessin, war am 24. Dezember 
1837 geboren, hat also ein Alter von 61 
Jahren erreicht. Sie ist die Schwester des als 
Augenarzt bekannten Herzogs Karl Theodor 
von Bayern. Am 24. April 1854 vermählte 
sie sich mit dem Kaiser Franz Josef. Drei 
Kinder sind dieser Ehe entsprossen: Erzherzogin 
Gisela, die Gemahlin des Prinzen Leopold 
von Bayern, der so jäh aus dem Leben ge­
schiedene Kronprinz Rudolf und die Erzherzogin 
Marie Valerie, die mit dem Erzherzog Franz 
Salvator von Oesterreich vermählt ist.

Inniges Mitgefühl und herzliche Theil­
nahme des deutschen Volkes wendet sich dem 
schwergeprüften Kaiser Franz Josef, unserem 
hohen Verbündeten, zu. Ihn, der den einzigen 
Sohn auf so schreckliche Weise verloren hat, 
trifft jetzt der schwerste Schicksalsschlag mit 
dem unerwarteten Tode der treuen Lebens­
gefährtin. Sie hat ihm der Mordstahl gerade 
in dem Augenblick entrissen, als sich Oester­
reich-Ungarn anschickte, beim 50jährigen 
Regierungsjubiläum des Monarchen dem 
Herrscherpaare seine Huldigung darzubringen. 
Möge der Kaiser in der Liebe seines Volkes 
und der Antheilnahme der ganzen gesitteten 
Welt einen Trost in dem Leide, das ihm der 
schmerzliche Verlust zufügt, finden.

Genf ,  10. September. Das Attentat 
gegen die Kaiserin Elisabeth wurde in der 
Nähe des Denkmals des Herzogs von Braun­
schweig begangen, auf dem Wege zwischen 
dem Hotel Beaurivage und der Landungs­

stelle am Quai du Montblanc. Ein Individuum, 
hinter ihm ein alter Mann mit langem Bart, 
welches der Kaiserin entgegenkam, stürzte sich 
auf sie und versetzte ihr einen heftigen Stoß. 
Jedermann glaubte, es handle sich um einen 
Faustschlag. Die Kaiserin erhob sich wieder 
mit Hilfe einer Dame ihres Gefolges, sowie 
einiger Spaziergänger und konnte die 
Landungsstelle erreichen und das Schiff be­
steigen. Inzwischen war der Angreifer ver­
haftet worden. Kaum war die Kaiserin an 
Bord angekommen, so wurde sie ohnmächtig, 
Der Kapitän zögerte, das Zeichen zur Ab­
fahrt zu geben. Einige Zeit darauf stellte 
man fest, daß die Kaiserin das Bewußtsein 
nicht wieder erlangte. Die um sie beschäftigten 
Damen fanden auf den unteren Kleidungs­
stücken eine kleine Blutspur. Das inzwischen 
abgegangene Schiff drehte alsbald um und 
legte wieder am Quai an. Die Kaiserin 
wurde auf einer aus Rudern und Segeltuch 
gebildeten Bahre ins Hotel geschafft. Die 
Aerzte Golay und Meyer, sowie ein Priester 
wurden sofort herbeigerufen. Sodann wurde 
an Kaiser Franz Josef depeschirt. Nichts 
wurde versäumt, um die Kaiserin zu retten, 
aber es war alles umsonst; sie verschied gegen 
3 Uhr nachmittags. Nach dem Resultat der 
ärztlichen Untersuchung muß sich der Mörder 
einer dreikantigen, spitzen Dolchklinge bedient 
haben. Nachdem er den Stoß geführt hatte, 
floh der Mörder durch die Alpenstraße und 
war im Begriff, den weiten Alpenplatz zu 
gewinnen, wo er leicht hätte entkommen 
können, als er von den beiden Kutschern 
Viktor Vuellemin und Louis Chamartin fest­
gehalten wurde, welche am Quai hielten und 
das Attentat bemerkt hatten. Sie übergaben 
ihren Gefangenen dem Fährmann Albert 
Fiaux und dem Gendarmen Kaiser, welche 
ihn zur Polizeiwache brachten. Der Mörder 
folgte, ohne Widerstand zu leisten. Er sang 
sogar und sagte u. a . : „Ich habe sie gut ge­
troffen, sie muß todt sein." Auf der Polizei­
wache erklärte er, er sei Anarchist ohne Brot, 
er habe nichts gegen die Armen, wohl aber 
gegen die Reichen. Später wurde der Mörder 
nach dem Justizpalast gebracht und von dem 
Untersuchungsrichter Lechet einem Verhör 
unterzogen im Beisein dreier Mitglieder der 
Kantonregierung, des Kantonsanwaltes, des 
Sekretärs des Polizeidepartements und eines

Polizeikommissars. Er gab hier vor, nicht 
französisch zu können, und verweigerte die 
Antwort. Er nannte sich Luigi Luccheni, 
Italiener, geboren am 21. April 1873 zu 
Paris.

Wi e n ,  10. September. Die Nachricht 
von dem schrecklichen Genfer Ereigniß ver­
breitete sich in Wien zwischen 5 und 6 Uhr 
nachmittags mit der Schnelligkeit eines Lauf­
feuers und rief allgemeines Entsetzen, höchste 
Bestürzung und Trauer, sowie furchtbare 
Entrüstung über die ungeheuerliche That 
hervor. Die Straßen füllten sich sofort mit 
ungezählten Tausenden von Menschen, sodaß 
ein Theil der Straßen und Plätze für Wagen 
unpassirbar war. — Alle Zeitungen veran­
stalteten Extraausgaben. Eine Extraausgabe 
der halbamtlichen „Wiener Abendpost" brachte 
die traurige Bestätigung der Schreckensbot­
schaft. — Die Blätter feiern die edelen 
Geistes- und Herzenseigenschaften der ver­
ewigten Kaiserin, sie gehen von Hand zu 
Hand und werden in den einzelnen Gruppen 
verlesen. Die Vorstellungen in den Hof­
theatern, sowie in der Jubiläumsausstellung 
wurden sofort abgesagt. Ueberall herrscht 
unbeschreibliche Trauer.

Die hier weilenden Erzherzoge, der 
Minister des Aeußeren, Graf Goluchowski, 
und der Ministerpräsident Graf Thun be­
gaben sich sofort nach dem Eintreffen der 
Genfer Schreckensnachricht an das kaiserliche 
Hoflager in Schönbrunn. Die für heute 
Abend anberaumte Abreise des Kaisers zu 
den Manövern bei Zips unterbleibt. 
Sämmtliche Theater und alle Vergnügungs­
etablissements sind geschlossen. Ein gleiches 
ist in Prag und allen Landeshauptstädten 
der Fall. Eine mit Trauerrand erschienene 
Extraausgabe der halbamtlichen „Wiener 
Abendpost" drückt in ergreifenden Worten 
den allgemein empfundenen Schmerz um den 
Verlust der edlen Kaiserin aus, deren Leben 
nur eine Rosenkette von Menschenliebe und 
Wohlthaten war, die leidend hinauszog, um 
neue Kraft zu finden und das Opfer eines 
ruchlosen, wahnwitzigen Anschlages wurde. 
Der Artikel schließt mit dem Ausdruck 
innigster Theilnahme für den Kaiser, über 
dessen geliebtes Haupt mehr Trauer und in 
einem Freudenjahre tieferes Weh gekommen 
sei, als ein ganzes Volk ertragen könne.

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

----------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

In  zitternder Qual stöhnte er auf und 
sah sie in starrer Fassungslosigkeit an. 
»Lenei, das thust' mir nicht an!" fuhr er 
dann in heftiger Verzweiflung empor und 
"ariff ihre Hände, sie mit zuckenden Fingern

^E nd- »Weißt, wie mein ganzes Herz 
n Dir hangt, und daß ich mein Leben hin-

n mußt', wenn ich Dich verlieren sollt'!" 
"llotz er m heißer Inbrunst.
. . »Kanns t  das weiß ich!"
höhnte sie und versuchte sich loszumachen.

Er sie nicht frei. Den Arm
um ihren Leib schlingend, zog er sie zu sich

an ihre Schulter

„Warum verlangst' das Unmögliche?" 
brach es zitternd aus ihm hervor.

„Wenn's was unmögliches ist, dann 
mußt' auch sagen, daß ich nur das rechte 
will, wenn ich mich lossag'," entgegnete sie 
unster. „Kannst doch nicht meinen, daß ich 
ru Deinem heimlichen Schönthun grad' gut 
genug bin!"

„Da sei Gott vor!" betheuerte er und 
hob das Antlitz zu ihr empor, die in trotziger 
Haltung von ihm fortsah. „Weißt's doch, 
Lenei, daß Du mir das liebste auf der Welt 
bist.» flüsterte er innig, ihren Körper fester 
umschlingend. „Schau, lieber als mein' 
Mutter! Wenn ich mich versündigen wollt', 
müßt' ich sagen, ich hab' Dich lieb wie was 
heiliges! Wenn ich nachts an Dich denk', 
kommt's mich an, daß ich beten muß und 
ich aufschrei'n möcht' vor einer Herzens­

freudigkeit, die mir die Brust zerreißen will. 
Ich bitt' den lieben Herrgott, er soll's mir 
nicht als Schuld anrechnen, daß ich eine 
solche Lieb' für ein irdisch Geschöpf im 
Herzen trage."

„Für die schönen Wort' bedank' ich mich 
schön," höhnte sie ungerührt, „'s ist nur 
schad', daß Du nicht handeln kannst."

„Ich handle auch, Lenei. Aber in Ruh' 
und Geduld verfolg' ich mein Ziel. Jst's 
nicht schon genug, daß ich die Mutter für 
uns gewonnen hab', die erst auch nichts 
davon hat wissen wollen?. Ich hoff' auch des 
Vaters Widerstand zu besiegen. Hab' 
nur noch ein bissel Geduld!" schloß er 
flehend.

„Nein," stieß sie in aufgeregter Hast her­
vor. „Warten kann ich nicht länger. Ich 
kann's nicht, es hängt gar zu viel für mich 
ab. Jetzt heißt's, entscheid' Dich. Entweder 
Du bringst mir den festen Verspruch, oder 
wir sind eins gewesen. Wenn Tu's wirklich 
redlich meinst und fest zu mir stehst, dann 
wird's auch der Vater einsehen, daß er 
nichts wider uns thun kann. Mußt's ihm 
nur begreiflich machen, daß Du eher von 
ihm, als von mir läßt. Dann giebt er 
gewiß nach, denn seinen einzigen Sohn wird 
er nicht verlieren wollen."

„Lenei!" stieß er erschrocken aus. 
„Meinst', so weit sollt' ich's kommen lassen? 
Könnt'st mich denn noch lieb haben, wenn 
ich mit meinem Vater in Haß und Trotz 
auseinander käm?"

„In  Haß brauchst' Dich ja nicht von 
ihm abzukehren. Aber wenn's zur Aus- 
sprach' kommt, mußt's ihm zeigen, daß Du 
auch vor dem schlimmsten nicht zurückschreckst.

Sonst glaubt er's nicht, daß Dir's wirklich 
ernst ist. Gewiß wartet er nur die Probe 
ab. Wirst sehen, dann giebt er nach."

„Da kennst' den Vater schlecht," ent­
gegnete er beklommen. „Der hat ein' Kopf 
wie Eisen und eist' Willen wie der Fels da 
drüben."

„Setz' ihm nur einen ebensolchen harten 
Willen entgegen," rief sie trotzig. „Aber 
nein," fuhr sie aufgeregt fort und entzog 
ihm die Hände, „es klingt Dir ja schlecht, 
wenn ich auf mein' Recht besteh'. Darum 
laß mich nur meinen Weg geh'n. Ich will 
Dich nicht hindern, ein guter Sohn zu 
bleiben. Aber mich sollst' auch nicht hindern. 
Magst' nur gleich wissen, daß's für immer 
aus ist, wenn ich mich abkehr' von Dir. 
Brauchst nicht etwa auf die Zukunft zu 
bau'n. Denn gleich geb' ich mich mit einem 
anderen in Verspruch, bald's mit Dir aus 
ist. Was schaust' mich denn so erschrocken 
a n ? Hast' gemeint', 's giebt keinen anderen 
Freier für mich? Gleich sollst' erfahren, daß 
es anders ist," schloß sie heftig, nach Athem 
ringend, „schon morgen kann's geschehen!"

Mit einem verzweifelten Aufschrei sprang 
Benedikt empor und faßte sie an den Armen, 
als gälte es, sein Besitzrecht an sie zu 
wahren. „Das könnt'st' mir anthun?" 
stammelte er mit versagender Stimme und 
heftete den starr erweiterten Blick auf ihr 
Gesicht, als sähe er da etwas ganz neues, 
seltsames. „Nein, Lenei — nein — das 
könnt'st nicht!"

„Gewiß könnt' ich's," widersprach sie 
gelassen. „Ich bin ein armes Dirndl, hab' 
nichts, als mein' Ehr' und mein Ausschau'n, 
und 's ist meine Pflicht, zu sehen, wie ich

gut unterkomm'. Bei Deiner Lieb' aber 
könnt' ich alt und grau werden. Gelt, das 
mußt' doch zugeben? Aber das soll nicht ge­
schehn, denn ich will mein Eisen schon 
schmieden, so lange es warm ist."

Er ließ ihre Hände los und sank, wie 
von körperlicher Mattigkeit befallen, auf die 
Bank zurück, die Hände vor das Gesicht 
pressend. „Hast mich nimmer lieb gehabt," 
stöhnte er, „sonst hätt'st das nicht übers 
Herz gebracht!"

Eine Weile waren sie beide still. Dann 
sagte Benedikt mit einem schweren Athem­
zuge: „Ich will mit dem Vater reden. 
Morgen sollst' Bescheid haben."

„Vielleicht ist's gut, ich sag Dir gleich 
auf der Stell' „Behüt Gott bis zur anderen 
Welt," lachte sie hart auf.

„Lenei!" schrie er wie von körperlichem 
Schmerz gefoltert auf und starrte ihr mit 
verzehrendem Ausdruck in das bildhübsche 
Gesicht, in innerem Kampf nach Worten 
suchend. „Ich kann nicht von Dir lassen!" 
brach's dann wie ein Aufschrei aus ihm 
hervor. „Ich will's dem Vater sagen, so 
wie Du's eben verlangt hast — und dann 
sei uns Gott gnädig!" Erschöpft ließ er 
den Kopf auf die Brust sinken.

„'s ist kein Unrecht, was ich verlang'," 
sagte sie beklommen, „und ich hab' Dich auch 
nicht dazu überredet. Kannst ja jetzt noch 
thun, wie Dir's Paßt und recht erscheint."

Er erhob sich und reichte ihr die Hand. 
„Behüt Gott, Lenei, von morgen an gehören 
wir zu einand', vor aller Welt."

„Gelt, Benedikt, siehst' ein, daß ich nicht 
mehr will, als mein Recht?" schmeichelte 
sie und legte die Hand auf seine Schulter.



Wi en,  11. September. Die amtliche 
Meldung der „Wiener Zeitung" über die 
Ermordung der Kaiserin Elisabeth lautet: 
Die Kaiserin, welche sich auf einem Aus­
fluge in Genf befand, wurde gestern um 
2/̂ 1 Uhr nachmittags auf dem Wege vom 
Hotel Beaurivage zum Schiffe von einem 
Individuum schwer verwundet. In  das ge­
nannte Hotel gebracht, verschied Ihre 
Majestät eine halbe Stunde danach.

Die Schreckensnachricht wurde zuerst dem 
ersten Generaladjutanten des Kaisers, Grafen 
Paar, gemeldet, und zwar um 4 ^  Uhr von 
der Hofdame Gräfin Sztaray aus dem Ge­
folge der Kaiserin. Zugleich hatte der 
Minister des Aeußeren, Graf Goluchowski, 
dieselbe Nachricht von der österreichisch-ungari­
schen Gesandtschaft in Bern erhalten. Graf 
P aar fuhr nach Schönbrunn, um dem 
Kaiser die Nachricht mitzutheilen. Der 
Eindruck auf den Kaiser war nieder­
schmetternd; er versank in dumpfes 
Schweigen. Sämmtliche hier weilende Erz­
herzöge erschienen in Schönbrunn, wo der 
Kaiser übernachtet. In  der Bevölkerung 
herrscht allgemeine Trauer und tiefe Be­
stürzung. Die Theater-Vorstellungen wurden 
abgesagt.

Hier waren heute Vormittag schlimme 
Gerüchte über das Befinden des Kaisers 
verbreitet. Dieselben sind jedoch unwahr. 
Die Nachrichten über die heroische Selbst­
beherrschung des Kaisers bei Empfang der 
Schreckenskunde werden bestätigt. Später 
jedoch verfiel der Kaiser in einen Weinkrampf 
und schluchzte, indem er den Namen der 
Kaiserin wiederholt, von Schmerz über­
wältigt, ausrief. In  der Nacht schlief der 
Kaiser einige Stunden, erwachte jedoch um 
2 Uhr. Am Vormittag äußerte der Kaiser 
auf die Frage nach seinem Befinden: „Ich 
fühle mich verhältnißmäßig Wohl, doch 
fürchte ich eine später folgende Abspannung." 
Die Leiche der verewigten Kaiserin wird in 
8 Tagen nach Wien gebracht werden. Viele 
Gebäude weisen Trauerfahnen auf.

Nach den bisher getroffenen Dispositionen 
wird die Einholung der Leiche der Kaiserin 
am 15. ds. Mts. erfolgen; am 16. findet 
die Aufbahrung und am 17. die Beisetzung 
statt.

Bereits gestern Abend ist eine Beileids­
kundgebung S r. Majestät des Kaisers 
Wilhelm an Se. Majestät den Kaiser Franz 
Josef hier eingetroffen. Auch von den 
Oberhäuptern der meisten anderen europäi­
schen Staaten, sowie vom Präsidenten der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika sind 
solche Kundgebungen an Se. Majestät den 
Kaiser eingegangen.

Bu d a p e s t ,  11. September. Auf aller­
höchsten Befehl wurden die Korpsmanöver 
in Zips und die Manöver in Galizien und 
der Umgegend von Budapest eingestellt. — 
Die hiesige Börse bleibt morgen und am 
Begräbnißtage geschlossen; der Börsenrath 
beschloß ferner, für ein Denkmal der ver­
storbenen Königin 5000 Kronen beizu­
steuern.

B e r n ,  11. September. In  der ganzen 
Schweiz hat die Nachricht von der Ermor­
dung der Kaiserin von Oesterreich schmerz­
liche Bewegung und Entrüstung hervorge­
rufen; alle Zeitungen geben diesem Gefühl

„Nein, nur Dein Recht," sagte er schwer, 
„und das sollst' haben. Behüt Gott!" 
Er nickte ihr zu und wendete sich zum 
Gehen.

„Wenn der Vater aber nein sagt und 
Dich gehen heißt ?" hielt sie ihn zurück. 

„Dann geh' ich," antwortete er gepreßt. 
„Was — was willst' dann anfangen?" 
Er schwieg.

„Mußt nur dem Vater gut zureden, 
Benedikt."

„Meinst', ich könnt' gern von der Schwell 
gehen?" warf er bitter hin.

„Wenn's Dir gar zu schwer wird, dani 
— dann laß uns doch in Frieden ausen 
andergehen," sagte sie stockend und sah vo 
ihm fort. „Einen Zwang will ich Dir nick 
auflegen."

„Hier sitzt mein Zwang," seufte er schwe 
und legte die Hand auf's Herz. „Er fit 
zu tief, Lenei. Zu viel müßt' ich mit Di 
hingeben. Deine Lieb' hat mir etwas g, 
schenkt, das ich bis dahin nicht gekanr 

^  letzt nimmer fortgebe 
.AH kann's Dir nicht sagen, was c 

ist. s ist mir aber, als wär's mir er 
damit zugesichert daß ich dieselben Reckst
das die anderen. A
das Gluck hab' ,ch mich jetzt so fest m
klammert und bin damit so weit h inau f

wm« ich im Himm 
droben saß, daß ich vor dem Abgrun 
schaudre, m den ich niederstürzen müßt, wen 
ich wieder die alte Last mit mir herun 
schleppen sollt': „Keiner mag Dich, elend bis 
und veracht'", und wenn Dein Mutter fm 
ist, dann bist' allein in der Welt."

(Fortsetzung folgt.)

in den Extrablättern Ausdruck. — Der 
Mörder Luccheni, welcher in Paris geboren 
ist, dessen Familie aber aus Parma stammt, 
muß nach den Strafgesetzen des Kantons 
Genf abgeurtheilt werden ; diese sehen nicht 
die Todesstrafe vor, sondern nur lebensläng­
liche Einkerkerung.

Der Bundesrath hielt gestern abends eine 
Sitzung ab und beauftragte die schweizerische 
Gesandtschaft in Wien, der kaiserlich - könig­
lichen Regierung von Oesterreich - Ungarn 
Mittheilung von dem schrecklichen Attentat 
zu machen, welches dem Leben der Kaiserin 
ein Ziel setzte, und dem Kaiser den Ausdruck 
seines tiefen Schmerzes und unendlichen 
Mitgefühls, welches vom ganzen schweizeri­
schen Volke ohne Ausnahme getheilt werde, 
darzubringen.

Die Waffe ist eine dreieckige, zugespitzte 
Feile. Die Theater und viele Läden sind 
geschlossen. Die schweizerische Presse verlangt 
strenge Gerechtigkeit, der einzige, aber 
schwache Trost liege darin, daß der Thäter 
landfremd und ein Anarchist sei.

Der Bundesrath trat vormittags 10 
Uhr zu einer außerordentlichen Sitzung zu­
sammen. Auf dem Bundespalast weht die 
Fahne auf Halbmast.

Die Genfer Regierung, welche heute 
Vormittag zusammentrat, beschloß eine Prokla­
mation zu veröffentlichen, in welcher den 
Gefühlen, die die Regierung und das Genfer 
Volk bei dem traurigen Vorfalle beherrschen, 
Ausdruck gegeben wird. Auch soll morgen 
Vormittag 11^/, Uhr eine imposante Kund­
gebung stattfinden; sämmtliche Behörden, 
denen sich die gesammte Bevölkerung an­
schließen wird, werden zum Zeichen der 
Trauer vor dem Hotel Beaurivage defiliren; 
während des Vorbeimarsches wird die große 
Glocke auf der Kathedrale, welche Elemente 
heißt, geläutet werden.

Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet 
aus Bern: Das Werkzeug, mit welchem die 
Kaiserin von Oesterreich ermordet wurde, 
war eine Schusterahle.

Der Vertreter Frankreichs meldete nach 
Paris, die Kaiserin sei durch zwei Stiche 
in den Unterleib getödtet worden.

Der Bundesrath war wohl von der Ab­
sicht der Kaiserin, auf schweizerischem Boden 
zu verweilen, benachrichtigt worden, und von 
dieser Thatsache war auch die Regierung des 
Kanton Waadt in Kenntniß gesetzt worden, 
damit sie die entsprechenden Maßregeln 
treffen könnte. Im  Polizeidepartement 
wußte man dagegen nichts von der Absicht 
der Kaiserin, sich nach Genf zu begeben. 
Sie befand sich dort also im strengsten 
Inkognito.

Ber Bundesrath ist der Ansicht, daß die 
Justizbehörden von Genf für die Führung 
der Untersuchung und Aburtheilung des Ver­
brechers zuständig sind.

G e n f ,  11. September. Das Justiz- 
und Polizeidepartement weist darauf hin, 
daß ihm keine Anzeige über den beabsich­
tigten Aufenthalt der Kaiserin Elisabeth in 
Genf, sowie auf einem Dampfschiff zuge­
gangen sei.

In  Lausanne wurden gestern Abend 
mehrere Verhaftungen unter den Freunden 
und Bekannten Luccheni's vorgenommen und 
etwa 10 Individuen verhaftet. Die Unter­
suchung wird mit größtem Eifer geführt.

Mü n c h e n ,  10. September. Die Nach­
richt von der Ermordung der Kaiserin Elisa­
beth verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch 
die Stadt und rief bei den nahen Beziehun­
gen der Kaiserin zu dem bayerischen Herr­
scherhause überall doppelt schmerzliche Theil­
nahme hervor.

P a r i s ,  11. Sept. Die französische Presse 
verurtheilt einstimmig voller Entrüstung die 
schändliche That des Luccheni und drückt 
das tiefste Mitgefühl für die kaiserliche 
Familie aus. Der „Figaro" schreibt, Oester­
reich-Ungarn verliert die beste, aber zugleich 
unglücklichste Herrscherin. Das „Journal" 
sagt, die gesammte Menschheit ist in Trauer 
versetzt durch diesen niedrigen, grundlosen 
Mord.

P e t e r s b u r g ,  11. Sept. Die heute mit 
Trauerrand erschienenen Zeitungen bringen 
Artikel, in denen die tiefste Erschütterung 
und Empörung über die die Menschheit 
schändende Missethat, verübt an einer harm­
losen, keine Menschenseele kränkenden, 
61jährigen Kaiserin ausgesprochen wird.

Die „Petersburgskija Wjedomosti" sprechen 
sich in folgender Weise über das Attentat 
a u s : Der Mörder der Kaiserin Elisabeth 
ist ein Mitglied der anarchistischen Partei, 
dieses Schandfleckes unserer Zeit, dieser 
schädlichen Hydra, welche diejenigen sich frei 
entwickeln ließen, auf deren Haupt jetzt das 
heilige Blut einer unschuldigen, leidenden 
Frau fällt. Ganz Rußland ist wie ein 
Mann bis in die Tiefe des Herzens empört 
und nimmt theil an dem Kummer des Mo­
narchen seines Nachbarstaates und an dem 
Kummer dieses Volkes.

Genf ,  10. September. Die Kaiserin Elisabeth 
weilte in der Schweiz erst seit einigen Tagen und 
hielt sich in Caux auf. Am Freitag war sie nach 
Gem gekommen. Nachdem sie im strengsten I n ­
kognito der Baronin Rothschild einen Besuch ab­
gestattet hatte, wollte sie sich nach Caux zurück­
begeben; das Gefolge war mit dem Gepäck bereits 
abgereist, und die Kaiserin war nur noch von einer 
Hofdame und einem Diener begleitet. DerMörder 
hat in dem Verhör, welches der Polizeikommissar 
Ändert mit ihm anstellte, schließlich erklärt, er 
habe seit dem Monat Mai in Lausanne gearbeitet 
und sei nach Genf in der Hoffnung gekommen, den 
Prinzen von Orlsans dort zu finden. Dieser sei 
aber bereits abgereist gewesen, und da Luccheni 
sah. daß sener nicht mehr zurückkommen werde, so 
begab er sich nach Evian bei Lausanne, wo er sich 
aber nochmals in seiner Hoffnung, den Prinzen zu 
festen, getauscht sah. Nunmehr kehrte er nach 
Genf.Zurück. Hier las er in den Blättern, daß 
sich die Kauerm Elisabeth in der S tadt aufhalte. 
Da er dieselbe früher schon einmal in Budapest 
gesehen hatte, kannte er sie und folgte ihr überall 
hm. Vom Freitag Nachmittag an überwachte er 
alle ihre Schritte, konnte aber keine Gelegenheit 
finden, sie zu treffen. Schließlich postirte er sich 
am frühen Morgen in der Umgebung des Hotels 
Beaurivage. Kurz vor IV. Uhr nachmittags sah 
er, daß der Kammerdiener der Kaiserin das Hotel 
verließ und sich nach dem Landungssteg am Quai 
Montblanc begab. Hieraus schloß Luccheni. daß 
die Kaiserin sich auf einen Dampfer begeben wolle. 
Er stellte sich nunmehr gegenüber dem Hotel de la 
Paix auf, indem er sich hinter einem der längs 
des Quais stehenden Bäume versteckte und wartete, 
die Feile im rechten Rockärmel verborgen haltend. 
Nach wenigen Augenblicken kam die Kaiserin mit 
ihrer Hofdame an. Was nun folgte, weiß man. 
Luccheni trug bei dem Verhör einen empörenden 
Cynismus zur Schau; er erklärte, daß er schon seit 
seinem dreizehnten Lebensjahre Anarchist sei, und 
sagte unter anderem: „Wenn alle Anarchisten ihre 
Pflicht thun wurden, wie ich die meine gethan 
habe, dann würde die bürgerliche Gesellschaft 
schnell verschwunden sein." Er bemerkte noch, er 
wisse sehr wohl. daß ein vereinzelter Mord zu 
nichts führen könne, aber er habe ein Beispiel ge­
geben. Der Staatsanw alt begab sich sodann nach 
dem Hotel und legte den Aerzten Reverdin. Mege- 
vand und Golah mehrere Fragen vor. Die An­
legung von Siegeln erwies sich als unnöthig. da 
alle Papiere der Kaiserin in Caux sind. Die Gen­
darmerie durchsucht die Strauchanlagen auf dem 
Platze. Schiffer sondiren das Wasser am Ufer. 
selbst die Rinnen der Alpenstraße wurden unter­
sucht. aber bisher war alles vergeblich, die Waffe 
ist noch nicht gefunden. Der Verkehr in der Nähe 
des Hotels Beaurivage ist fast unmöglich. I n  der 
Vorhalle des Hotels ist eine Liste aufgelegt, in 
welche sich schon zahlreiche Personen eingetragen 
haben, darunter sämmtliche Persönlichkeiten, die 
eine amtliche Stellung bekleiden. Der Hofmarschall 
der Kaiserin, welcher in Caux war, ist heute Abend 
eingetroffen. Den Oberstkämmerer erwartet man 
am Sonntag früh. Die Regierung der Kantons 
hat eine außerordentliche Sitzung abgehalten und 
ein Bulletin veröffentlicht, welches die bereits be­
kannten Thatsachen enthält.

Bern ,  11. September. Die „Tribune de Ge- 
nsve" veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Mitgliede der Handelskammer in Clermont-Fer- 
rant, Kaufmann Teisset: Letzterer begleitete einige 
Personen, welche um 1 Uhr 40 Minuten mit dem 
Dampfer „Gensve". einem der schönsten der Dampf­
schiffsgesellschaft, abreisen wollten. Er wechselte 
auf Deck einige Worte mit dem Kapitän Roux, 
als eine Dame. welche von einer anderen mit 
Mühe unterstützt wurde, einherkam. Teisset nahm 
die Dame. ohne zu wissen, wer sie sei, in seine 
Arme, brachte sie auf Deck und lagerte sie auf eine 
Bank. Die Kranke öffnete die Augen und warf 
dem ihr Helfenden einen dankerfüllten Blick zu. 
Teisset verließ darauf das Schiff und kehrte in 
das Hotel Beaurivage zurück. Kurze Zeit darauf 
stürzte ein Kutscher herein mit dem Rufe: Der 
Dampfer kehrt zurück, es ist ein Unglück geschehen! 
Teisset benachrichtigte sodann den Doktor Golah, 
sich nach dem Landungsplätze zu begeben, da seine 
Hilfe erforderlich sei. Inzwischen hatte der Kapi­
tän Roux der Kaiserin, welche nur von einer Ehren- 
dame und einem Diener begleitet war. alle mög­
liche Sorge zutheil werden lassen. Ein Lootse 
schnitt das Kleid der Kaiserin auf und entdeckte 
einen Zentimeter oberhalb der linken Brust eine 
kleine Wunde, aus welcher zwei oder drei Tropfen 
Blut hervorquollen. Einen Augenblick späterschien 
die Kaiserin das Bewußtsein wiederzugewinnen. 
Die Hofdame fragte: Leiden S ie?  worauf die Ant­
wort erfolgte: Nein! Der Kapitän Roux und der 
Diener der Kaiserin ließen schnell eine Tragbahre 
aus zwei Rudern und 4 Sammetkissen herstellen. 
Auf diese legte man die Kaiserin, welche von Roux, 
Teisset und Leuten der Schiffsmannschaft nach dem 
Hotel Beaurivage gebracht wurde. Teisset nahm 
darauf die Kaiserin in seine Arme und brachte sie 
in die im ersten Stock belesene Räumlichkeit zu­
rück, welche sie soeben erst verlassen hatte. Dr. 
Golah, unterstützt von Teisset, der Hofdame und 
einer im Hotel zufällig anwesenden Kranken­
pflegerin nahm der Kaiserin die Schuhe ab und 
schnitt schnell die Kleidung auf. Dann leitete man 
die künstliche Athmung ein rieb mit Kölner Wasser 
und Weinessig ein. Alles blieb unnütz. Dr. Golah 
ließ einen Kollegen, den Dr. Mayer herbeirufen, 
welcher auf das Ersuchen der Hofdame sofort er­
schien. Die Aerzte machten einen kleinen Ein­
schnitt am rechten Handgelenk, der Tod war kurz 
zuvor eingetreten. Ein Pfarrverweser des S tadt­
theils war herbeigeeilt und hatte der Kaiserin die 
letzte Oelung ertheilt. Alles Menschenmögliche 
war geschehen. Teisset glaubt, die Kaiserin habe 
den letzten Athemzug gethan, als er sie auf das 
Bett niederlegte. Sobald der Eintritt des Todes 
festgestellt war, knieten alle Anwesenden nieder, 
um zu beten.

Wien,  11. September. Der Wiener Gemeinde­
rath wird morgen zu einer außerordentlichen 
Sitzung zusammentreten behufs Veranstaltung einer 
Trauerkundgebung.

Wie das „Fremdenblatt" meldet, sagte der 
Kaiser nach dem Eintreffen der Schreckensnachricht 
zu dem Oberst-Hofmeister Prinzen von und zu 
Liechtenstein: „Es ist nicht zu fassen, wie ein 
Mensch Hand anlegen konnte an diese Frau, die 
in ihrem Leben niemand ein Leid und nur Gutes 
gethan hat." — Die „Neue Freie Presse" erfährt: 
Der Kaiser zuckte bei der Schreckensnachricht, 
welche General-Adjutant G rafP aar ihm mittheilte, 
zusammen und mußte sich auf einen Sessel nieder­
lassen. E r stöhnte aus und sagte: „Mir bleibt 
doch garnichts erspart auf dieser Welt." — Die

Erzherzogin Marie Valerie trifft heute Abend aus 
Wallsee in Schönbrunn ein. Die Kronprinzessin' 
Wittwe Stefanie, welche sich in Darmstadt befindet, 
M,telegraphisch aufgefordert worden, schleunig ui 
Wien einzutreffen. Das Entsetzen, welches die 
Nachricht aus Genf in Wien hervorrief, wird ge- 
kennzeichnet durch den von der „Neuen Freien 
Presse" gemeldeten Fall, daß ein Livree tragender 
Hofbedlensteter durch die Schreckensthat irrsinnig 
geworden, gestern Abend mit dem Rufe: „Wo ist 
der Mörder unserer Kaiserin?" auf dem Burg­
platze zu Boden stürzte.

Budapes t ,  11. September. Die Trauerkunde 
von der Ermordung der Königin Elisabeth wurde 
gestern in den Nschmittagsstunden bekannt und 
rref allgemeine Bestürzung und schmerzliche Trauer 
hervor. Die erschienenen Extrablätter wurden auf 
den Straßen laut verlesen. Man steht auf den 
Straßen Männer und Frauen weinen. — Die 
Königin, die M utter der Nation ist gestorben! Von 
Mund zu Mund geht die Schreckenskunde. Unter 
dem ersten Eindruck des tiefen Schmerzes denkt 
man nicht an eine äußerliche Manifestation der 
Trauer; dann aber erscheint ein Wald von Trauer­
fahnen. Fenster und Geschäftsauslagen werden 
schwarz drapirt. — Wie verlautet, soll die Er­
richtung eines Denkmals der Königin in der Haupt­
stadt beschlossen worden. I n  den politischen und 
gesellschaftlichen Klubs wird eine große Trauer­
kundgebung besprochen, welche der Liebe der Nation 
zu ihrer Königin würdigen Ausdruck verleihen soll-

Politische Tagesschau.
Der Beschwerde des Graf-Regenten von 

Li p p e  über den Brief des Kaisers, worin 
der Anspruch des Graf-Regenten auf Er­
weisung militärischer Ehrenbezeugungen für 
sich und seine Familie zurückgewiesen wurde, 
soll, wie ein Berliner Berichterstatter meldet, 
von dem Bundesrath „in keiner Weise Folge 
gegeben" worden sein.

Zur D r e y f u s - A n g e l e g e n h e i t  wird 
aus Paris gemeldet: Der Kriegsminister 
Zurlinden hat dem Justizminister Sarried 
die Akten in der Dreyfus-Angelegenheit mit 
seiner motivirten und definitiven Ansicht über­
geben. — Der Ministerrath wird Montag 
definitiv über die zu treffende Entscheidung 
beschließen.

In  Kandia auf K r e t a  hat Edhem Pascha 
das Standrecht verkündet und eine besondere 
Polizeitruppe angeworben. — Zwei englisch? 
Panzerschiffe mit 500 Mann sind am Sonn­
abend vor Kandia eingetroffen, nachdem schon 
am Abend vorher der englische Admiral sich 
dorthin begeben hatte. De internationalen 
Truppen sind bisher noch nicht in die Stadt 
eingedrungen; alle Christen haben die Stadt 
verlassen.

Nach einer Meldung aus Wa s h i n g t o n  
beschloß Mac Kinley eine Kommission zu er­
nennen, um die Beschuldigungen wegen 
schlechter Verwaltung während des Krieges, 
die dem Kriegsdepartement zur Last gelegt 
werden, zu untersuchen. — Einem Telegramm 
aus Sän Juan zufolge benachrichtigte General 
Marias die amerikanische RäumungskoM- 
mission, daß die spanischen Kommissionäre 
bereit seien, mit ihnen Sonnabend zu ver­
handeln.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. September 1898.

— Se. Majestät der Kaiser ist heute 
Abend aus Oeynhausen wieder in PotsdaM 
eingetroffen.

— Nach den bisherigen Dispositionen 
gedenkt der Kaiser von seiner Palästinafahrt 
am Weihnachtsabend wieder in Kiel einzu­
treffen.

— Mit großen Ehren wurde gestern 
Nachmittag der frühere kommandirende 
General des Garde-Korps v. Winterfeld auf 
dem alten Matthäus-Kirchhofe zur letzten 
Ruhe bestattet. I n  Vertretung des Kaisers 
legte der Kommandant von Berlin einen 
Lorbeerkranz, im Namen der Kaiserin der 
Kammerherr v. d. Knesebeck ein Palmen- 
arrangement am Sarge nieder. Die Kaiserin 
Friedrich hatte bereits vorher einen Kranz 
gesandt.

— Großherzog Friedrich von Baden feierte 
am Freitag unter den wärmsten Segens­
wünschen des ganzen Deutschlands seinen 
72. Geburtstag.

— Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. 
Ztg." zufolge ist Prinz Friedrich Leopold 
unter Beförderung zum Generallieutenant 
zum Kommandeur der 22. Division ernannt 
worden. Herzog Albrecht von Württemberg 
ist zum Kommandeur der 4. Garde-Kavallerie- 
Brigade ernannt worden.

— Einem Berliner Blatt wird aus Kiel 
gemeldet: Gutem Vernehmen nach wird die 
Prinzessin Heinrich Anfang November Kiel 
verlassen, um ihrem Gatten in Kiautschau zu 
Weihnachten einen Besuch abzustatten. Die 
Reise soll inkognito ausgeführt werden, und 
zwar wird die Prinzessin einen der regel­
mäßigen Postdampfer nach Ostasien benutzen-

— Dem am 15. Juli d. Js . vom Dom­
kapitel zu Limburg zum Bischof gewählten 
bisherigen Abt des Cisterzienserklosters in 
Marienstadt, Dr. Dominikus Willi, welcher 
durch päpstliche Breve vom 22. Juli d. Js- 
die Bestätigung zur Ausübung seines bischöf-



llchen Amtes erhalten hat, ist durch aller- 
y?chstc Urkunde vom 29. August d. J s .  auch 

landesherrliche Anerkennung 
ertheilt worden. Die Urkunde ist dem Bischof 
27 8- September durch den Oberpräsidenten 

Hessen-Nassau ausgehändigt 
worden, nachdem der Bischof den durch die 
Arordnung vom 13. Februar 1887 vorge­
schriebenen Eid abgeleistet hat. 
y. — Der Kultusminister Dr. Bosse ist in 

eingetroffen und besichtigt die Ritter-

Nj Der frühere Reichstagspräsident Wirkl.
Rath Dr. von Levetzow feiert am 

ontag das Fest des siebzigsten Geburtstages. 
. ^  D ar in Kiel erwartete Geschwader
"" vier englischen Schulschiffen wird vor- 
"»sichtlich am 12. September dort einlaufen. 

» V— Infolge des Anwachsens der Kriegs- 
tvtte iind des vermehrten Kohlenbedarfes 
^  Schiffe hat das Reichsmarineamt eine er- 
oevliche Vergrößerung der Kieler Kohlen- 
epots für die Flotte und eine bequemere 

Ermüdung derselben mit dem Landeseisen- 
^onneh angeordnet. Die Arbeiten sollen 

wch in diesem Herbst beendet werden.
Phritz, 10. September, abends 6 Uhr. 

soweit bis jetzt ermittelt ist, erhielten bei 
^  Reichstags-Ersatzwahl im Kreise Pyritz- 
^?atzig: v. Wangenheim (Bund der Land- 
wttthe) 3908, Hintze (liberal) 3293, Appel 
^oz.) iiZZ Stimmen.

Karlsruhe, 10. September. Die „Karls- 
uher Ztg." meldet: Prinz Max von Baden 

^ot sich mit der Großfürstin Helena Wladimi- 
owna, Tochter des Großfürsten Wladimir 
>nd seiner Gemahlin M arie, geborenen 
^rzogin von Mecklenburg-Schwerin, gestern 
ouf Schloß Krasnoje-Selo bei Petersburg
verlobt.

Vorn Kaisermanöver.
tn D eh n h au sen . 10. September. Der Kaiser, 
Mcher heute das 7. Armeekorps führte, begab 
Nch bereits gegen 3 Uhr früh in das Manöver- 
?eiande. Es handelte sich für das 7. Korps, 
Welches gestern Abend nördlich des Wiesengebirges 
Mnd und durch die 7. Division verstärkt war, 
Mum, die Unterstützungen der auf der Linie 
^etrnold-Lembruch-Vlotho zurückgehenden Haupt- 
N e e  heranzuziehen. Der Kaiser ließ das Korps 
sbr Bergkirchen und Lübbecke das Gebirge über- 
^lreiten, griff bei Tengern den ihm dort ent- 
Wentretenden Feind an und schlug ihn in die 
Muht. Das Manöver endete bereits um 9 Uhr. 
^er Kaiser kehrte aus dem Manöverfelde direkt 
»»§ dem hiesigen Bahnhof zurück. Dem daselbst 
Wwesenden Bürgermeister Thiele sprach der 
Aonarch wiederholt seinen Dank für die Aus- 
Umückung der S tadt und den schönen Empfang, 
wwle seine Freude darüber aus, in Oehnhausen 
verweilt zu haben. Um 12 Uhr erfolgte die Ab- 
M e des Kaisers nach der Wildparkstation mittelst 
^-onderzuges.

Provinzialnachrichten.
- )—( Culm, 11. September. (Jubiläum bei der 
^w illigen  Feuerwehr. Personalnotiz.) Am 
A. September waren es 10 Jahre, seit Herr 
Meischermeister Hillenberg das Kommando über 
»jv hiesige freiwillige Feuerwehr übernommen. 
Aus diesem Anlaß veranstaltete die Wehr im 
Aereinslokale „Deutsche Reichshalle" gestern einen 
sommers, zu dem auch eine stattliche Anzahl 
Msiver Mitglieder und vom Magistrat die 
Zerren Bürgermeister Steinberg und die Raths- 
verrn Eitner, Geiger und Hirschberger erschienen 
(varen. Nach einer kurzen Ansprache überreichte 

stellvertretende Kommandeur, Herr Gold- 
Vbeiter Berger. dem Jubilar einen von den 
Kameraden gestifteten Ehrendolch. Herr Bürger- 
?erster Stemberg brachte den Kaisertoast aus. 
Zvrr Hillenberg dankte für die ihm erwiesene 
Ehrung und widmete sein Glas der S tadt Culm.

»Stelle des in den Ruhestand getretenen 
Professors Dr Lazarewicz ist Herr Oberlehrer Dr. 

aus Neustadt in Westpreußen an das 
Gymnasium berufen worden, 

ae ft« -« "^ . 11, September. (Erschossen) hat sich 
an -! ..? 'e r dre Kaufmannswittwe S . Sie litt 
wie . ""heilbaren Krankheit und trug sich, 
schon hinterlassenen Briefe hervorgeht.
Leb«. zu A h m e n ^  ^ i t  dem Gedanken, sich das
aetödteti"' w Ivptember. (Durch einen Bullen

kü?ze?Ze"t s t a ? E c h  Leib. daß er nach

Mh Kolbe. siedelt bereits im Laufe W s  
^°zl7nehm?n^^'" "w dort seinen Wohn-
w,-^.°"'asberg 9. September. (Eine öffentliche 
sich Äst7°Erat.sche Volksversammlung) erklärte 
'  Ä ndtagsw M em ^  ̂ Betheiligung an

Lokalnachrichten.

^""«heqel chen Schule, später sich mehr und mehr 
dem religiösen und politischen Radikalismus zu- 
<Wte »nd besonders hervorragend war auf dem 
Gebiete der Religionsphilosophie. Er wurde am 
-n. Ju li  1804 zu Landshut geboren.

. .  Thor«. 12. September 1898.
* P e r s o n a l i e n . )  Dr. 

Jürgens, Assistenzarzt an der Oberfeuerwerker­

schule und Dr. Auburtin, Assistenzarzt im Jnstr. 
Regiment Nr. 156, zum Garnisonlazareth Thorn 
kommandirt.

— (Die Schr ei bwei se)  der im hiesigen 
Kreise belegenen Ortschaft Renczkau ist in 
Rentschkau geändert worden.

— (Kathol i scher  Festtag. Die katholische 
Kirche beging gestern das Fest Mariä Geburt.

— (Kr i ege r - Be z i r ks t ag . )  Gestern fand in 
Podgorz der diesjährige Bezirkstag des Krieger- 
bezirks-Verbandes Thorn. verbnnden mit dem alle 
zwei Jahre abzuhaltenden Bezirksfeste, statt. Der 
Kriegerbezirksverband Thorn umfaßt jetzt 25 
Vereine der Kreise Thorn. Culm und Briesen. 
Die S tadt Podgorz hatte ein sehr reiches Festge­
wand angelegt. Bon allen Dächer wehten Fahnen 
und Wimpeln; die Häuser waren mit Guirlanden 
geschmückt und an einzelnen Stellen der Haupt­
straßen waren Ehrenpforten erbaut. Dazu 
strahlte die helle Sonne am blauen Himmelszelt! 
Nachdem ein kurzer Begrüßungsfrühschoppen statt­
gefunden, begannen kurz nach 11 Uhr im Hotel zum 
Kronprinzen die Verhandlungen des Bezirkstages. 
Den Vorsitz führte der 1. Beisitzer Herr Haupt­
mann a. D. Krüger-Podgorz, da sowohl der Vor­
sitzende, Herr Major a. D., Ämtsanwalt von 
Zambrzhcki als auch dessen Stellvertreter Bürger­
meister Hartwich-Culmsee, durch Krankheitbezw.Ur- 
laub am Erscheinen verhindert waren. Herr Haupt­
mann Krüger eröffnete die Versammlung mit einem 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und hieß die 
auswärtigen Kameraden willkommen, wobei er sein 
Bedauern aussprach, daß die geplante Fahnenweihe 
nicht stattfinden könne, weil die Verhandlungen 
wegen Verleihung bezw. Führung einer Fahne 
noch nicht zu Ende geführt werden konnten. — 
Sodann wurde das vorjährige Sitzungsprotokoll, 
der Kassenbericht und der Geschäftsbericht ver­
lesen und dem Kassenführer nach geschehener 
Revision Entlastung ertheilt; dem Schriftführer 
Herrn Kamerad Eisenbahnsekretär Mattheai und 
dem Kassenführer Herrn Oberpostsekretär Schulz 
wurde der Dank für ihre Mühewaltungen durch E r­
heben von den Sitzen ausgesprochen. Als Ortfür 
den nächstjährigen Bezirkstag wurde Briesen und 
für das Äezirksfest im Jahre 1900 Thorn gewählt. 
Hierbei wurde mitgetheilt, daß im nächsten Jahre 
der Verein Gurske das Fahnenweihfest abhält. 
Aus dem Kassenbericht ist zu entnehmen, daß die 
Kasse einen Bestand von 154,52 Mk. hat. von 
welcher Summe 145,53 Mark auf der Sparkasse 
angelegt sind. Nach dem Geschäftsbericht haben 
die 25 Vereine des Bezirksverbandes 2615 M it­
glieder und 32 Ehrenmitglieder. Nunmehr re- 
serirte der Vorsitzende des Kriegerbezirks Thorn 
Herr Hauptmann a. D. Grenzkommissar 
Maercker über seine Theilnahme an dem deutschen 
Kriegerbundestage in Weißenfels, wo auch vorher 
die Satzungen für den preußischen Landesverband 
berathen waren. Der eingehende Bericht wurde 
mit Beifall aufgenommen und dem Vortragenden 
ebenfalls der Dank durch Erheben von den Sitzen 
ausgesprochen. — Zwei vom Kriegerverein Thorn 
gestellte Anträge auf Satzungsänderungen ge­
langten nach längerer Debatte mit großer Mehr­
heit zur Annahme. Nunmehr folgte als letzter 
Punkt der Tagesordnung die Vorstandswahl. An 
Stelle des Herrn Major von Zambrzhcki, welcher 
eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde Herr 
Hauptmann a. D. Maercker zum Vorsitzenden des 
Verbandes gewählt; der übrige Vorstand wurde 
per Akklamation wieder-, nur an Stelle des ver­
setzten Kameraden Schwoede als stellvertretender 
Kassenführer der Kamerad Lehrer Maaß-Podgorz 
neugewählt. Herr Hauptmann Krüger schloß 
sodann die Verhandlung mit einem dreimaligen 
Hurrah auf den obersten Kriegs- und Landesherrn. 
Es folgte nun das Festessen. An demselben 
nahmen außer den Abgeordneten auch Herr 
Bürgermeister Kühnbaum und eine größere 
Anzahl Kameraden des Podgorzer und der aus­
wärtigen Vereine theil. Nach dem ersten Gange 
ergriff der neu gewählte Vorsitzende, Herr Hauptm 
Maercker das W ort; er führte aus, daß in die Fest­
freude sich ein dunkler Schatten dränge; abermals 
habe ein verworfener Mensch es gewagt, seine 
Hand nach dem Leben eines gekrönten 
Hauptes auszustrecken. Welchen Eindruck müsse 
dies entsetzliche Ereigniß auf unseren Kaiser ge­
macht haben, die Gemahlin seines treuen Freundes 
und bewährten Bundesgenossen auf diese Weise 
aus dem Leben gerissen zu sehen. Das seien die 
Folgen der gewissenlos in die Welt geschleuderten 
Umsturz-Ideen. So könne das nicht weiter 
gehen. Einen festen Wall gegen alle Umsturz­
gedanken bilden die Kriegervereine; sie seien 
gemäß ihren Satzungen berufen, Fürstentreue und 
Vaterlandsliebe zu Pflegen und zu verbreiten; 
die Vereine könnten hierin weit über ihren eigenen 
Rahmen hinaus segensreich wirken, wenn jedes 
einzelne Mitglied den ernsten und festen Willen 
hätte und bethätigte. Redner bat zum Schluß, 
diesen ernsten Willen und das Gelobmß der 
Treue zu Kaiser und Reich, zu Fürst und Vater­
land aufs neue zu bekräftigen durch den Ruf: 
Se. Majestät der Kaiser und König Wilhelm II. 
hurrah. hurrah, hurrah! Herr Hauptmann Krüger 
hieß sodann die Festtheilnehmer der fremden Ver­
eine herzlich willkommen und widmete ihnen 
kameradschaftliche Begrüßungsworte; er forderte 
die Kameraden des Podgorzer Vereins auf, mit 
ihm auf das Wohl der Gäste zu trinken. Herr 
Premierlieutenant d. L. Landrath Peterfen-Briesen 
sprach den Dank der auswärtigen Kameraden in 
mit Humor durchsetzter Rede aus und toastete 
auf S tadt und Kriegerverein Podgorz, welche 
beide den Vereinen einen so herzlichen Empfang 
und Stunden angenehmster Kameradschaft be­
reitet hätten. Herr Oberlehrer Dr. Serres-Culm 
toastete in launiger Rede auf die Damen. 
Mittlerweile waren auch die beiden Thorner 
Militär-Vereine mit Musik und ihren Fahnen 
eingetroffen und sämmtliche Vereine des Bezirks 
nahmen auf dem Marktplatz zu Podgorz Auf­
stellung; hier hielt Herr Bürgermeister Kühnbaum 
eine herzliche Ansprache, in der er die Krieger­
vereine in den Mauern Podgorz' willkommen 
hieß. Herr Hauptmann Maercker dankte namens 
des Bezirks dem Herrn Bürgermeister für feine 
freundlichen Begrüßungsworte und den Bürgern 
von Podgorz für die Ausschmückung der Stadt. 
Vom Marktplatze marschirte der lange Zug der 
Krieger nach dem Festlokal Schlüsselmühle, dessen 
schöner Garten sich im Laufe des Nachmittags 
mit vielen hundert Besuchern füllte. Zur besseren 
Bewirthung des Publikums waren auch im 
Garten Bierstände errichtet. Die Kapelle des 
Fußartlllerle-Regiments Nr. 15 konzertirte unter 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Krelle mit 
großem Fleiß. Abends wurde nach dem „Hotel 
zum Kronprinzen" zurückmarschirt, wo Theater

und Ball das Fest beschloß. Auch von aus­
wärts war die Theilnahme an dem Feste eine 
zahlreiche.

— (Turnvere in. )  Der Vorstand des Turn- 
dereins hat sich in seiner letzten Sitzung mit der 
Aufstellung des Programms zu dem am 18. ds. 
M ts. im Viktoria-Garten stattfindenden Schau­
turnen eingehend beschäftigt. Es sind Einladun­
gen an die Nachbarvereine ergangen, welche theil- 
welse ihr Erscheinen schon zugesagt haben. Das 
Schauturnen beginnt nachmittags 4 Uhr auf der 
großen Wiese. Ringsum werden Bänke aufge­
schlagen, fodaß für Sitzplätze genügend gesorgt ist. 
Wahrend des Turnens und nach dem Turnen 
konzertirt die Kapelle des Artillerie-Regts Nr. 11 
unter persönlicher Leitung des Stabshoboisten 
Herrn Möller. Im  Saale beginnt um 8 Uhr der 
Kommers. Sollte der Himmel ein ungnädiges 
Gesicht zeigen, so finden die ganzen Festveran­
staltungen im Saale statt.

— (Der  g e s t r i ge  S o n n t a g )  konnte wieder 
bei dem schonen Wetter ausgiebig der Erholung 
«n Freien gewidmet werden. Die Witterung ist 
anhaltend so günstig, daß uns der Nachsommer 
für die Ungunst des Wetters in der ersten 
Sommerhalfte entschädigt. Die Musiknoth. welche 
^ck dein Manöver durch die Abwesenheit der 
meisten Militärkapellen unserer Garnison herrscht, 
machte sich gestern in verstärktem Maße dadurch 
fühlbar, daß die Kapelle des Fußartillerie-Regts. 
Nr. 11 auf Verfügung des Generalkommandos 
wegen der ,m Regiment herrschenden Ruhrkrank- 
heit zu den verschiedenen für gestern angesetzten 
Vergnügungen keine Musik stellen durfte. Unter 
diesem Verbot hatten sowohl der Ruderverein, 
der gestern sein Abruderfest abhielt, wie auch 
der Geselllgkeitsverein „Gutenberg" zu leiden. 
Letzterer muhte sein Sommerfest im Biktoriagarten 
ausfallen laßen. Es hatte sich ein sehr zahlreiches 
Publikum zu dem Feste eingesunden, sodaß ein nam­
hafter Ueberschuß für die Vereinskasie erzielt 
worden wäre.. Erst Abends gelang es dem Fest­
vorstand e emige Civilmuflker für den Tanz zu 
gewinnen, der die verbliebenen Besucher für das 
ganze Fest entschädigen mußte. Auch einige Tanz­
lokale wurden gestern durch das an die Kapelle 
der 11er ergangene Verbot betroffen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I n  L i e gn i t z  sollen zur Verherrlichung 

des früheren polnischen Herrschergeschlechtes 
der P i  as t en verschiedene D e n k m ä l e r  der 
bedeutendsten Piastenherzöge aufgestellt werden. 
Ein Denkmalskomitee hat sich nach der „Voss. 
Z tg .' bereits gebildet.

Ein P r e i s a u s s c h r e i b e n  unter Ko m­
p o n i s t e n  p o l n i s c h e r  N a t i o n a l i t ä t  
hatte der Pianist Paderewski kürzlich für ein 
symphonisches Werk erlassen. Die Schieds­
richter, an ihrer Spitze Kapellmeister Nikisch 
und Professor Dr. Reinecke, haben den ersten 
Preis von 1000 Rubeln Herrn Sigismund 
Stojowski zuerkannt.

Mannigfaltiges.
(F a m i l i e n d r a m a.) Der Fabrik­

arbeiter Hugo aus Birken bei Düsseldorf erschoß 
am Donnerstag Abend seine Frau, Tochter 
und sich selbst.

( Abs t u r z  i n  de n  Be r g e n . )  Ein junger 
Mann aus Straßburg i. E., der sich zur Kur 
in einem Badeorte in den Pyrenäen aufhielt, 
ist beim Absturz von einem Felsen verunglückt. 
Die M utter hat sich zur Empfangnahme der 
Leiche ihres einzigen Sohnes nach der Un­
glücksstätte begeben.

( Ei ne  F e u e r s b r u n s t )  zerstörte in Genf 
den größten Theil der städtischen Elektricitäts­
werke; von 150 Meter Straßenfront stehen 
nur noch 25 Meter. Alle Maschinen sind 
vernichtet.

(Der  M i l c h b r u d e r  de s  Ka i s e r s . )  I n  
Oehnhausen wurden vom Kaiser seine ehemalige 
Amme und sein Milchbruder, die in Rahden, 
Kreis Lübbecke. wohnen, empfangen. Die jetzt 
etwa 60 Jahre alte Frau und ihr Sohn hielten 
sich beinahe zwei Stunden in der kaiserlichen 
Brlla auf.
. /  « Hug E " b e r f ah r e  n.) Auf dem Bahn- 
Hof Llchtenberg ber Berlm wurde der Stations­
vorsteher Ruppin von einem Rangirzug erfaßt und 
sofort getödtet.

Neueste Nachrichten. 
Kaiserin Elisabeth t .

W i e n ,  " l . S e p t .  Der Kaiser ordnete 
eine sechsmonatliche Hoftrauer an, beginnend 
mrt dem 21. d. M ts., und zwar zwei M onat 
tiefste, zwei Monate tiefe und zwei Monate 
minder tiefe Trauer. Heute Abend um 11 
Uhr geht ein Hofsonderzug nach Genf ab 
und wird am 15. d. M ts., 10 Uhr abends, 
mit den sterblichen Ueberresten der Kaiserin 
hier wieder eintreffen. Die Einbalsamirung 
der Leiche erfolgt in Genf. Die Leiche wird 
in einen Metallsarg gebettet, dieser wird in 
einen zweiten S arg  gestellt, welcher ver- 
lothet wird. Von der Landesgrenze an wird 
der Trauerzug bei jeder Ortschaft mit dem 
Geläute der Kirchenglocken empfangen werden.

P e s t ,  11. Sept. Beide Häuser des 
Reichstages hielten heute Trauersitzungen ab.

G e n f ,  11. Sept. Um 2 Uhr begann die 
Autopsie der Leiche der Kaiserin, wie sie 
hier vorgeschrieben ist, nachdem der Kaiser 
telegraphisch die Erlaubniß hierzu gegeben 
und zugestimmt hatte, daß ganz nach dem 
hier geltenden Gesetze verfahren werde. Die 
Autopsie gab das überraschende Resultat,

daß die Waffe 8,5 Zentimeter tief einge­
drungen war und das Herz ganz durchbohrt 
hatte, sodaß die Spitze auf der anderen 
Seite des Herzens heraustrat. Es ist den 
Aerzten deshalb ein Räthsel, daß die Kaiserin 
noch 60 bis 80 Schritt bis zum Dampfer 
gehen konnte, und sie schreiben dies der 
ganz besonderen Energie und Willenskraft 
der Kaiserin zu. Die Wunde ist klein und 
hat nur 4 Millimeter Querschnitt.

W i e n ,  12. September. I n  einer D ar­
stellung, welche die Gräfin Sztaray, die 
Augenzeugin der schrecklichen That, einem 
Korrespondenten der „Wiener N. Fr. Presse' 
gegeben, heißt es zum Schluß: Die Kaiserin 
starb, ohne erfahren zu haben, daß sie das 
Opfer eines Attentats gewesen. Auch ich 
erfuhr es erst, nachdem die Kaiserin todt und 
entkleidet war.

Stargard, 12. Septbr. Bei der Reichs­
tagsnachwahl wurde Frhr. v. Wangenheim 
(B. d. L.) mit 600 Stimmen über die 
absolute M ajorität gewählt.

Bremerhafen, 12. Septbr. Eine große Feuers- 
zwei große Holzlager und acht 

Wohnhäuser rm Werthe von über eine Million.
Paris, 10. September. Dem „Soir" zu­

folge betont der Kriegsminister Zurlinden in 
der dem Justizminister übergebenen Er­
klärung, daß er entschieden gegen die 
Revision des Prozesses Dreyfus sei. Sollte 
das Kabinet gleichlvohl auf der Revision be­
stehen, so werde, wie der „Soir" hinzufügt, 
der Kriegsminister von seinem Posten zurück­
treten.

London, 10. September. Esterhazy ist 
hier eingetroffen.

London, 12. September. Die Admirale 
auf Kreta richteten an ihre Regierungen ein 
Telegramm, in welchem sie dringend die 
sofortige Ausweisung der 15 000 Baschibozuks 
aus Kandia verlangen.

Wien, 11. September. Das „k. k. Telegr.- 
Korresp.-Bureau' meldet aus Kanea: Zwei 
englische Kriegsdampfer sind vor Kandia an­
gekommen. 500 Engländer und ein Bataillon 
Russen wurden ausgeschifft. I n  Kanea 
herrscht Ruhe.

Kairo, 11. September. Ein Bataillon 
wallisischer Füsiliere ist heute nach Kreta ab­
gegangen.

Nokohama, 10. September. Am Mittwoch 
verursachte ein Taifun große Überschwemmun­
gen in den Zentralprovinzen und richtete 
enormen Schaden an. Mehrere hundert 
Menschen sollen umgekommen sein.

Valparaiso, 10. September. Der Präsi­
dent der chilenischen Republik unterzeichnete 
heute ein Dekret, welches 50 000 M ann zu 
den Waffen einberuft und erklärt, daß die 
gegenwärtig in der Einübung begriffenen 
30 000 M ann nicht zu entlassen sind.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________I12.Sept.I10. Sept.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/, °/° .
Preußische Konsols 3'/, -
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/»°/°
Westpr. Psandbr. 3°/s»eul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,"/» .  .
Posener Pfandbriefe 3","/» .

Polnische Pfandbriefe 4V,°/o 
Türk. 1«/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 "/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/<> - 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V,"/«

W e i z e n : Loko in Newhork Oktb.
S p iritu s:...........................

70er lo k o ........................................ ^
Bank-Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 PCt. 

Privat-Diskont 3'/4pCt. Londoner Diskont 2'/,!PCt.

216-70
216-10
170-00
94-60

101— 90
102-  00 
94-25

101-90 
90-90 
99 50 
99-80

101-00  
26 35 
92-60 
92-75

201-60 202 -30
178-75

70'/.

54-20

216-80
216-10
170-05
94-80

102-00
102-00
94-30

102-00
90-90
99-40

100-00

100-90
26-75
92-70
92-75

178-10

70V.

54-00

H a m b u r g ,  10. September Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,35.

K ö n i g s b e r g .  12. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 45000 Liter. Loko 53,30 Mk. Gd. 53,50 
Mk. bez., September 52,50 Mk. Gd.. Oktober erste 
Hälfte 52,50 Mk. Gd., keine Lieferung bezahlt mit 
53,00 Mk.

B e r l i n .  12. September. (Spiritusbericht.) Um­
satz 10000 Liter. Loko 54,20 Mk.

13. Septbr. Sonn.-Aufgang 5.38 Uhr.
Mond-Ausgang 2.37 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.10 Uhr.

kou!a«'k1-8kille 95 plg. p e r L ? -
japanische, chinesische rc. in den neuesten Dessins und 
F arben , sowie schwarze, weiße nnd farbige Henueberg- 
Teiden von 75 k>fg. bis Mk. l8.65 per M eter — in 
den modernsten Geweben, F a rben  und Dessins, kn private 
porto- unri eteuerfrei ine tiaug. M uster umgehend.
K.Htzuntzdtzi-L'MicktzilfLbrjlieii G ». K. «»«>.) LU M .



Gestern Nachmittag 2 ^  
Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schweren Leiden unser 
inniggeliebter S ohn  u. B ruder

I l i i . i l
im A lter von 1 2 ^  Jah ren .

Dieses zeigen, um stille 
Theilnahme bittend, tiefbe­
trüb t an

Mocker, 12. S eptbr. 1896 
t t .  t i L r o t d ,

Kgl. Eisenb.-Telegraphist, 
und Familie.

Die Beerdigung findet am 
Dienstag Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhause, Lindenstr. 
52, aus statt.

. L  entschlief sanft nach langem M  
- »  schweren Leiden unsere geliebte I  
/W  M utter, G roß- u. Schwieger- M  
c I  m utter, Schwester u. T ante, ^  
«W  die Lehrerwittwe

geb
!'W im Lebensjahre. ' '  ^
8  D ies zeigen im Namen der I

>  Hinterbliebenen tiesbetriibt an »
>  d ie  t e a u c e n d e n  K in d e r .  SW

 ̂ F ü r  die liebevolle Theil- » - /  
nähme und schönen Kranz- M

W  spenden bei der Beerdigung »
I  des F räu le ins L e m k s ,  so- W

W  wie für die trostreichen W orte I »  
des H errn P fa rre r ^aeodi E

^  am Grabe sagen den herz- 
lichsten Dank M

die Kinlerbliebenen. »

Ordentliche Sitzung der 
Stadtveror-neten-Uersaiilmlnng. 
Mittwoch den 14. September

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. den Neubau einer Knabenmittel­

schule,
2. die Bewilligung von 3000 M ark 

zu dem Abbruch der M auern  und 
zur Untersuchung des B augrundes 
am Zwinger,

3. die Bewilligung von 650 Mk. für 
die Einrichtung einer neuen Klasse 
in der 3. Gemeindeschule,

4. den E in trittt in den zwischen der 
Garnison-V erw altung und dem 
früheren Besitzer des G utes Wei^ 
Hof F ranz  und später von 
Moszczenski abgeschlossenen V er­
trag  über die Ableitung der Ab­
wässer des F o r t  Friedrich der 
Große (IV.),

5. Regelung der Straßenverhältnisse 
in der Umgebung der G arnison­
kirche,

6. den A usbau der Thalstraße,
7. die Bewilligung von 1000 M ark 

zu H t .  VI xos. 9a  des Kämmerei­
etats „zur Besoldung der Lösch­
mannschaften bei B ränden",

8. den H aushaltsp lan  der städt. 
Forstverwaltung pro 1. Oktober 
1898/99,

9. die Nachbewilligung von 150 Mk. 
für das Ziegileiwäldchen und von 
50 Mk. für die Baumschulen,

10. die Nachbewilligung von 7000 
Mk. zu l i t .  V des Kämmerei­
etats zur Pflasterung von S traßen .

T horn  den 10. Septem ber 1898.
Der Vorsitzende

der S tadtverordneten-V ersam m lung.
Voetbke.

Pferde-Lerkaiif.
Am M o n ta g  d e n  19. S e p te m b e r

d . J s .  m orgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne etwa

U a lls r a n g ir te I ie n s tz s e r l ie
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
B aarzahlung  verkauft.

T ho rn  den 30. August 1898.
Nlanen-Regiment v. Schmidt 

Nr. 4.

Bekanntmachung.
Proviantamt Thorn kauft bis 

auf Weiteres und zwar vorzugs­
weise von Produzenten

R oggen, H afer, Heu 
und S tro h .

ttklnsikli Kölllom, Him,
G e re c h te s tr a tz e  Ä.

Photograph des deutschen Offizier- u. 
B eam ten-V ereins, mehrfach präm iirt.
Atelier für Portraitmalerei.

A usführung sowohl nach der N atur 
als auch nach jedem Bilde.

Wasserleitung
Die Aufnahme der Wassermesser­

stände für das V ierteljahr J u l i -  
Septem ber beginnt am 12. d. M ts. 
und werden die Herren Hausbesitzer 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser- 
messern für die m it der Aufnahme 
betrauten Beam ten offen zu halten.

T horn den 9. Septem ber 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
r.Ä -^^E -E inrich tung  in dem 
nadtrschen Hause Tuchmacher- 
strahe Nr. 16 — vereinigte Jn - 
nungsherberge — wird der all­
gemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen.

An den Herbergswirth sind zu 
entrichten für einmalige Be- 
nutzung des Wannenb ades lWarm-

bei gleichzeitiger Heizung 
des Baderaumes . . . 30Pf
ohne so lche.................. 25 ,,
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem . . . 5 „ 
T horn den 5. Septem ber 1898. 

Der Magistrat.
1 gut möbl. Zim. n. Kabinet
von sogl. z. verm. Eoppernikusstr.20.

UichlMil
in tadelloser Aus­

führung
bei

V.XIiiig.Bllitesir.7,
Eckhaus.

Am Bahnhof Mocker, Nr. 10,
ist eine

W t i ß M b m i
Schaf, Fuchs, I l t i s ,  M arder, Reh, 
Hase, Kanin werden unter G arantie, 
daß n ie m a ls  W urm  oder M otte 
hinein kommt, in kurzer Frist billigst 
gegerbt._______________________

Streichfertige»sl- II . >MsM»,
nur aus bestem M aterial, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren  rc. bei

« I .  S S l L i r s i ? ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

Empfehlen unsere fetSstgeketterlerr

garantirt rein von SO Z?fg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu­
friedenheit ausfallen sollte, dieselbe auf unsere 
Kosten zurückzunehmen, groben gratis u. 
franko v e d r . So ld , ̂ drvveLIer Ar. 113.

Nur W eb eiller
MklliMlh-Seise

von S srgm ann  L  6o., U a d e b e u l -  
D r e s d e r r  ist vorzüglich und allbewährt 
zur E rlangung einer zarten, weißen 
Haut und eines jugendfrischen 
rosigen Teints, sowie die beste Seife 
gegen Sommersprossen.

ä Stück 50 P f. bei K l lo lp k  I_ v s1 -  
und L 60.

I V  L t i r r i r v r -
S a r g - I N a g a r i n ,

K ä c k e r f t r .
empfiehlt

len Größen
UNd

P r e i s l a g e n .

Erntejeile
so fo r t. « .» o p v ii ,  X o « ,» ,

G le im itz .

H u r u k s r N s r  L i v r ,
so g enann tes „ L i s e k v n ' s o k s s " ,

au s  cker llu rr 'so k e n  ö ra u e re i  (kleik) in  N ürnberg , e inpüeü lr in  O riginal- 
O eb inäen  Decker O rösse

G en era lv e rtre te r kür ckie P ro v in zen  k o se n  de^iv. ^V estpreussen. 
V ersan ä  ab L iskellere i krei L abnbok k o sen .

llk b e iM M  IieliliNL ller Assiellblli-Zer!
I-0SV . L iu i^ e  ktOse l 
b a t uoeb vorrättnA

i-lläwig M üller L  60.,
L erliu .

feinsse Sülzrahm-M argarine,
im Geschmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter

empfiehlt täglich er. 8 M a l frischen Anstich.
pro Psd. 60  P sg ., bei größerer Abnahme Preisermäßigung,

e s i - I  8 a k r i s s ,  j  "  '  2 0 .
betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine , 
bezeichnet „ I H u m p k "  aus der Fabrik von ssrilr llom ann, 

Disfen: „Die m ir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  89 .7740/o . W a sse r  7 .4 U > ^  
Kochsalz und Käsestoff 2,816o/t>. Die B u tter w ar im  übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, K onservirungsm itteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher a ls  ihn N aturbutter auszuweisen hat, 
besaß die B u tte r die erforderliche Konsistenz und verband m it angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hierauf 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ I H u m p k  
O V s r g a r in o "  a ls ein ausgezeichnetes Fabrikat den H ausfrauen bestens 
empfohlen werden.____________ gez. v r ,  K s > s s o r ,  Gerichts-Chemiker."

/ l u s v v r k L u k
wegen G eschäfls-U erlegnng

U M "  zu herabgesetzten Preisen. "WW
Bon Ende Septem ber befindet sich mein Geschäftslokal gegenüber,

Seglerstratze Nr. 25.

Vbksllemllkn u. llMmtikiickii
r r a o l r  L l a a s s

werden von tüchtiger, akademisch i 
gebildeter Direktrice zugeschnitten 
und m it vollendeter Akkuratesse ge- 
arbeitet.

Bei jeder Bestellung auf Ober-  ̂
U M  Hemden und Uniformhemden, die 

I extra nach M aaß  anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge- 
 ̂ liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere A nfertigung erfolgt.

« A s .
W s l h e U M M G - S e M .

1 , 0 8 V
zur Wohlfahrts-Lotterie. Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000  Mk., 
ä  3,50 Mk.

zur Nöthen Kreuzlotierie» Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 M ark, ä 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
Lkpedition d e r ,k h o r n e r  presse*

Zetclbalin-
F a b r i k

3erlin,XU>.7

Off, unter I .  8 . in der Exped. d. Z tg.

89» Mark
zur ersten S telle auf ein ländliches 
Grundstück gesucht. Z u  erfragen in 
der Exped. dieser Zeitung.

D as  dem Fuh rm ann  w idert Craj- 
kovvski früher gehörige

Grundstück
Mocker, T h o rn e r s t r a k e  7 5 , a. W ohn­
haus m it 6 darin befindlichen W ohn 
nebst abgesondertem S ta ll  m it Hof­
raum  und ca. 5 M orgen großem 
H ausgarten, b. Hintergebäude, e. Vieh- 
und Pferdestall. Grundsteuer 406 Mk., 
Nutzungswerth, ist billig bei 2000 Mk. 
Anzahlung von sofort zu verkaufen.

Auch sind daselbst vom 1. Oktober 
ev. von sofort 2  W ohn. zu verm.

Käufer, sowie M iether haben sich 
an S e k n s i ü o r ,  Thorn ,
Schuhmacherstr. 20, zu wenden.

Flaschen.
Rothwein-, Weißwein- nu- 

Ungarweinflaschen
werden gekauft Neust. M arkt 11» 

im Laden.____
1 nener Bahnrenner

unter I jäh r. G aran tie  ist zu verkaufen, 
z p o ls  e iv tis tä llt. Gerechteste. 23.

2  birkelre neue Tische
billig zu verk. Mocker, Sandstraße 7.

K iesern-Kloben l. n. 2 . K l.,
beste schlesische Kohlen,

, sowie
z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz,
liefert frei H aus 8. 8lum,

Culmerstraße 7.

tLin noch wenig gebrauchter Kinder- 
^ wagen, von neu 32 M ark, jetzt 
um zugshalb. f. 15 Mk. z. verk., da­
selbst ein gebraucht, aber sehr schönes 
Fahrrad spottbil. z. verk. Z u  erfr. 
in der Expedition dieser Zeitung.

Mehrere Fuhren
Mferdedünger
zu verkaufen K i r ä r h o f s t r a ß e  6 .

Möblirte Wohnung
Gercchtestraße 22,

3 gut möblirte Z im m er, Hochparterre, 
Burschengelaß und Pferdestall von sof. 
zu haben. 6 -  L ü v l .

Ich verreise bis 30. 
September.

I d i  »

Grotzes Brot,
ausgebacken 5 Pfd., empfiehlt

^!, N u e k n is n E io - ,  Bäckermstr. 
Schillerstr. 4.

Täglich frisches Brot
aus der Dampfbäckerei Brom berg 

empfiehlt
8 t« II« r, Schillerstraße.

Reue gesottene P re iß e lb eeren ,
tafelfertig, empfiehlt

S e t t -
U n t s r l a g e o l o f f e

in M e r  k re is la ^ e  
em püeült

v i e l i  W i n  U M .

Kassirer,
der polnisch sprechen und K aution stellen 
kann, verlangt die S ingerC o., Akt.-Ges.

Thorn, Bäckcrstr. 33.

TWigeMschinisteil
welche einen Dampfdreschapparat felbst- 
ständig führen können, nüchtern und 
zuverlässig sind, können sich s o f o r t  
melden bei t t .  S e k i s l k s ,  Mocker, 
_____________ Lindenstraße 30.

M alergehilfen
und Anstreicher

stellt ein >Viobmann, Malermeister.

Malergehilfen
stellt ein L a k n ,  M alermeister, 

Schillerstraße.
3 - 4  tüchtige

suchen sofort
6 k b l.  6 lü 8 8 , Z no lv ro zk u i,

Kl. Friedrichstr. 7.
1 Hausdiener

kann sich sofort melden.
____________ Schützenhans.

F ü r  die M orgenstunden wird ein
sauberes A n s l M t m W e n

gesucht bei guter Bezahlung.
________ 0 rsR ,o II r» , Albrechtstr. 4.
N onnen , W irthin, Köchin, Zim m er- 
"0 mädch., Stubenmädch., wie Mädch. 
jed. Branche nach Warschau, B erlin  u. 
Rheinprovinz bei höh. Geh., Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener u. Kutscher erh. 
sofort S tellung  durch 8 t. t-ew arnlonski, 
Agent, Heiligegeiststr. l7 , I._______

W M K o n liM
torinnlm,

sowie
W 1 l i 5 - M u > i W c h S l

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6 . v M d ro v s U 's o d s  k ü e d c lru o w s l .
Katbarinen- u. ^riedrichstr.-Ecke.

1—2 möbl. Zimmer
eventl. Burschengelaß zu vermiethen. 
_______ Albrechtstraße 4, 3 T r . r.

2 gut möbl. Zimmer
sind vom I . Oktober er. zu vermiethen 

Tuchmacherstraße 4, I.
G»N «iöbtl»te» Zimmer

von sofort billig zu vermiethen
_____________ Schloßstraße 10, III.

<S. m. Wohn., 2 Z . u. Burscheng., a. 
W. Werdest., v. l.O kt.z v Gersteustr.13.

H .  L t n x v ,
eine eleg. möbl. W ohn., 2 Zim m er, 
Entree und Burschengel. Schillerstr. 8.

unmöbl. Zimni. m it Balkon und 
^  Burschengel, z. v. Hohestr. 7, pt.

Ein gut möbl. Zimmer,
eventl. m it Burschengelaß, ist von sof. 
oder auch später in der Brom b. Borst, 
zu verm. Näh. in der Exp. d. Z tg.

A n e  herrschaftliche W ahnung,
3. Etage, von 8 Z im m ern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 billig zu verm.

H V . V r » 8 8 v .

Herrschaftliche W ohnung,
7 Zim m ., Zubeh., Pferdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen.

4 . t t s s s ,  Brom bergerstr. 98.

ö l M M «  f i l M
Dienstag den 13. September.KsMW Koncert.
ausgeführt von der 12 M ann  starken 

uniform irten T yro ler Kapelle. 
Kaffenösfnung 7 Uhr. Anfang 7 V, 

Entree ä Person 30 Pf.
Bei schönem W etter im Garten. 
Ergebenst ladet ein

die Direktion^

K räftigen  billigen M t a g s D
auch im Abonnement empfiehlt
Restaurant „Hohenzollern^

Brückenstraße. ____

l Obst- nnb G enlüsegarten
vom 1. Oktober d. I .  zu verpachten» 

Näheres Fischerstraße N r. 55^__ ^

1 .
7 große Zim m er nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k .  8 e l i u l t r ,  D e d r i c h s t r ^ b .

Herrschaftliche W ohnung,
7 Zim m er n. reichl. Zub., für 900 Mk- 
Gerechtestraße 21 sofort zu vermiethen,'

Die aus 5 Z im m ern bestehende

Wohnung
nebst Zub. der 2. E tg .. Coppernikus* 
straße 7, ist vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst bel

t . s s t r .

Herrschaftliche W ohnung.
6 Zim m er und Zubehör, Bromberge^ 
Vorstadt N r. 64/66, bisher von Herr" 
O berstabsarzt D r. Llusedolä bewohn^ 
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen- 
N äheres bei v ,  L u k s e k . __ -

Eine renorrirle Wohnung^
3. Etage, 5 Zim m ., u. Zub. zu verss- 

I. v ln len '8  IVtzee., Schillerstr. 8 ^

I n  unsern W ohnhäusern auf der 
W ilhelmstadt sind noch2 MhniliW
zum 1. Oktober zu vermiethen.

V l i n s r  L

Seglerstratze 22
sind per 1. Oktober er. 3. Etage 
W ohnungen a  540 und 600 Mk. z ^ '

Die 1. Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethe^

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9.

A is ,b e th ,lrc h k  lk
ist 1 Parterre-Wohnung zu verm-

t t a e m .  L -iek ton to lck -
M reitestr. 5, 2. E t., 3 Zim ., Küche u- 
2  Zub. v. 1. 10. z. v. 0 . 8 o b s ^

Eine Wohnung
von 3 Z im m ern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen
_________ Brombergerstr. 60,

c i» e
bestehend aus 3 großen Z im m ern nebst 
Küche, Coppernikusstraße 1 l ,  ist 
den P re is  von 450 Mk. vom 1. Oktober 
er. ab zu verm. S s n n o

Eine W ohnung,
bestehend aus 3 Zim m ern, Küche und 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. d« 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J ö ' 
zu vermiethen. Z u  erfragen bei . 

VV. N e lk e , C o p p e r 'n ik u s s tr^

1 Wohnung.
3 Z im m er und Zubehör, 2. Etage, 
verm. K ustav ltzleysi', Seglerstr. 2A

Eine Wohnung
von 2 Z im m ern m it Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden b i l l ig  z" 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42^

2 Zimmev.
Küche, Zubehör zu verm. Z u  erfr. bei 

1. 8kL lsk I. Neustadt. M ark t 24^.
Kleine Stube mit Küche

zu vermiethen Strobandstraße 21  ̂
1 kl. W ohn, zu vermiethen Neustadt 12.-

Verloren am Donnerstag einen 
Korallenkamm von der S trobandstr- 
nach der Jakobsvorstadt. Gegen Be^ 
lohnung abzugeben S trobandstr. 11, p i-

Täglicher Kalender. ^

1898.
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Beilage zu Rr. 214 der „Thorner Presse"
Dienstag den 13. September 1898.

E  Provinzialnachrichten.
Dsche, 9. September. (Beraubung und Mord.) 

M  dem Wege zwischen Klein-Schliewitz und Lons- 
^vlec wurde in der Nacht von Dienstag zu M itt­
woch ein äußerst frecher Raubanfall ausgeführt. 
>̂er Böttcher August Schwerz von hier kehrte auf 

einem Fuhrwerk mit einigen anderen Personen 
Jahrmarkt aus Czcrsk zurück. Bald hinter 

«klein-Schliewitz wurde im Waldesdunkel der be­
treffende Wagen wiederholt mit Steinen beworfen, 
was den August Schwerz veranlaßte, abzusteigen 
und nach der Stelle, woher die Steinwürfe kamen, 
«u gehen. Unterdessen waren die übrigen Personen 
langsam weiter gefahren.Als sie schließlich merkten, 
oaß Schwerz nicht nachkam, kehrten sie um und 
'ächten ihn. Sie fanden ihn besinnungslos und 
öanzlich ausgeraubt im Walde liegen. DieSchädel- 
oecke war vollständig zertrümmert und der Erlös 
oom Jahrmarkt, mehr als 80 Mk., fehlte. Schwerz, 
ber nach hier geschafft wurde, ist bereits seinen 
Verletzungen erlegen, ohne die Besinnung wieder 
erhalten zu haben. Der Ueberfall ist von mehreren 
Personen verübt worden, die sofort die Flucht er­
griffen. Man ist jedoch den Mordgesellen bereits 
auf der Spur. Schwerz. ein Mann Anfang Dreißiger, 
war verheirathet und hinterläßt eine Frau und 
mehrere kleine Kinder.

Pr. Stargard, 10. September. (Auf seiner Fuß- 
reise) um die Welt (?) passirte Herr Konstantin 
bou Rengarten unsere S tadt und übernachtete im 
Gensor'schen Gasthause in Spengawsken.

Carthaus, 9. September. (Durch einen Sturz 
bom Wagen) verunglückte der Kutscher Mieschke 
bon hier. M it einer Fuhre Holz heimkehrend, 
stürzte er bei dem Uebergang von der Chaussee 
aus das Steinpflaster des Brunoplatzes vom 
Wagen, die Räder gingen über seinen Kopf und 
führten den sofortigen Tod des Unglücklichen 
herbei. M. hinterläßt Frau und drei kleine Kinder.

Bromberg, 9. September. (Die Stelle des 
zweiten Bürgermeisters) wird sofort zur Aus- 
schreibung gelangen, nachdem der Bezirksausschuß 
das dafür beschlossene, gegen früher erhöhte Ge­
halt von 6000 Mark genehmigt haben wird. Be­
dingung für den Bewerber ist die Befähigung 
zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienst. 
I n  der Debatte, die sich gestern in der Stadtver­
ordnetensitzung über die Angelegenheit enrspann, 
kam. der „Ostd. Pr." zufolge, zum Ausdruck, daß 
man das Gehalt deshalb um 1500 Mark Höher 
bemessen habe. um im Kommunaldienst bereits 
erfahrene Herren zur Bewerbung zu veranlassen.

Schneidemühl, 10. September. (Ein Eisen­
bahnunglück) hat sich. wie die „Schneiden!. Ztg." 
meldet, heute auf der Strecke Neustettin-Schneide- 
mühl kurz vor der Einfahrt des hier 1.37 Uhr 
nachmittags fälligen Zuges in Jaftrow ereignet. 
Dem in einem Abtheil dritter Klaffe sitzenden 
Telegraphisten Manke von hier wurde ein Bein 
so schwer verletzt, daß es von einem auf der 
Station Jastrow hinzugezogenen Arzte fast bis 
zum Knie amputirt werden mußte. M it ein- 
ständiger Verspätung lief der Zug hier ein.

Lokalnachrichten.
Thoru, 12. September 1898.

— ( G e n e r a l m a j o r  z. D. Vockrodt ) .  
Vorsitzender der Schießplatz - Verwaltung Thorn, 
ist. wie wir von zuverlässigster Stelle erfahren, 
um seinen Abschied eingekommen. C. Vockrodt 
wurde, nachdem er kurz vor dem Feldzuge 1866 
als Portepeefähnrich in die preußische Armee bei 
der Artillerie eingestellt war, noch während des 
Feldzuges am 24. Ju li  1866 zum Lieutenant be­
fördert. I n  dem Feldzuge gegen Frankreich 
wurde er verwundet und mit dem Eisernen Kreuz 
dekorirt. Bald nach seiner Genesung am 23. März 
1872 zum Premierlieutenant avancirt, wurde er 
schon am 15. Mai 1875 Hauptmann, im Ju li 
1886 Major und am 22. August 1891 Oberst­
lieutenant. Nachdem er bereits als Major 
längere Zeit als Direktor die Schießschule der 
Fuß-Artillerie zu Jüterbog geleitet hatte, wurde 
er nach Straßburg als Kommandeur des Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 10 versetzt und dann in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension 
zur Disposition gestellt und unterm 31. März 
1894 zum Vorsitzenden der Schießplatz-Verwaltung 
Thorn ernannt. Am 16. Ju n i 1894 zum Oberst 
befördert, erfolgte am 19. November v. J s .  seine 
Ernennung zum Generalmajor. Wie wir hören, 
wird General Vockrodt nach Genehmigung seines 
^wchiedsgesuches von Thorn nach Kdslin über-

» » ^ „ l P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
v. Wu r mb .  Hauptmann und Komp.- 

vom Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
ln das 7. Thüringische Jnf.-Regt. Nr. 96, 

" v s c h e mb a h r ,  Hauptmann vom großen 
Generalstabe. als Kompagnie - Chef in das Jnf.- 
Atzlwent von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
verseht. J o h n  v. F r eh e n d ,  Prcmierlieutenant 
/»E^I5"--Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm 
A  Schles.) Nr. 11. unter Belassung in dem 
Kommando als Adjutant bei der 62. Jnf.-Brig. 
und unter Versetzung in das Jnf.-Regt. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, zum Hauptmann befördert. 
Zu Premrerlleutenants befördert: die Sekonde- 
Lieutenants B o r c h e r t  vom Jnf.-Regt. von der 
Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61 und W e i d m a n n  
vom Znf.-Regt. Nr. 176. S c h e n k e m e h e r  vom 
Jnf.-Regt. Frhr. Hlller von Gaertringen (4. Posen.) 
Nr. 59 und kommandirt als Adjutant bei dem 
Gouvernement von Thorn, S ch m id  vom J n f -  
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
und kommandirt als Admtant bei der 77. Ins.- 
Brigade, ein Patent ihrer Charge erhalten. 
Kempe,  Premierlieutenant ö l» suite des Fuß­
artillerie-Regiments Nr. 15. unter Wiederein- 
rangirung in das Regiment von dem Verhältniß 
als Direktionsassistent bei den technischenJnstituten 
der Artillerie mit Ende September entbunden, 
Ä b r a m o w s k i ,  Sek.-Lt. vom 1. Leib-Hus.-Regt. 
Nr. 1. in das Ulanen-Regiment von Schmidt 
<1- Pomm.) Nr. 4, versetzt. Ein Patent ihrer 
Charge haben ferner erhalten die Hauptleute und 
Kompagniechefs S t a m m  er vom Fußart.-Regt. 
Nr. 11 und T r e n k m a n n  vom Fußart.-Regt.

Nr. 15 und P l a g g e .  Hauptmann L I» »uits des 
Fußart.-Regts. Nr. 11 und Lehrer bei der ver­
einigten Artillerie- und Ingenieur - Schule. 
Rechtern,  Sek.-Lt. vom Garde-Pionier-Batl.. in 
das Pommersche Pionier - Bataillon Nr. 2. 
F e l l i n g e r ,  Sek.-Lt. vom Pomm. Pionier-Batl. 
Nr. 2, in die 3. Jngen.-Jnspektion, Mar s c hne r ,  
H i l l m a n n ,  Sek.-Lts. von demselben Bataillon, 
in die 2. Jngen.-Jnsp.. verseht, v. Gaedecke.  
Portepeefähnrich vom Jnf.-Regiment von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. zum Sekondelieutenant be­
fördert. L e h m a n n .  Major a. D. im Landwehr- 
Bezirk Göttingen. zuletzt Bataillons-Kommandeur 
im Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr 61, 
der Eharakter als Oberstlieutenant verliehen.

— (P e r s o n a l ie n .)  Der ordentliche Professor 
v. Cornill zu Königsberg i. P r. ist in gleicher 
Eigenschaft in die evangelisch-theologische Fakultät 
der Universität zu Breslau versetzt worden.

Der Rechtsanwalt Hilmar Frank in Dt. Ehlau 
ist zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder mit Anweisung seines Wohnsitzes 
in Dt. Ehlau ernannt worden.  ̂ . . .

Der diätarische Jnspektionsassistent Heinrich 
Meier in Beuthen O.-S. ist zum etatsmaßigen 
Jnspektionsasfistenten bei dem landgerichtlichen 
Gefängnisse in Thorn ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  S t e u e r . )  
Grenzaufseher Ionisch ist von Ottlotsckinek als 
Steuerausseher an die Zuckerfabrik nach Unislaw, 
Grenzaufseher Badtke rn Ottlotschin als Steuer­
aufseher an die Zuckerfabrik in Melno versetzt.

— (Di e  P r o v i n z i a l - V e r s a m m l u n g
des  V e r b a n d e s  ka t h o l i s c h e r  L e h r e r  
We s t p r eußens )  findet am 3., 4 und 5. Oktober 
d. J s .  in Marienburg statt. Der Verein Flöten- 
stein hat zwei Anträge gestellt: 1. Der Provinzial- 
vorstand des Verbandes katholischer Lehrer West­
preußens wolle zuständigen Ortes dahin wirken, 
daß den Zweigvereinen die Genehmigung ertheilt 
werde, an den Sitzungstagen in der schulfreien 
Zeit unter Heranziehung von Schulkindern, mit 
Erlaubniß der Eltern, Musterlektionen zn halten 
und hierzu mit Erlaubniß des Schulvorstandes 
die Schullokale zu benutzen. 2. Der Verband wolle 
dahin wirken, daß ein Vereinsorgan speziell für 
West- und Ostpreußen gegründet werde. — 
Montag den 3. Oktober findet nachmittags 
4 Uhr die Vertreterversammlung im katholischen 
Vereinshause und abends 8 Uhr die Begrüßung 
statt. Am 4. Oktober 8 Uhr morgens ist in der 
S t. Johannis-Pfarrkirche ein feierliches Hochamt, 
worauf eine Besichtigung des Schlosses stattfindet. 
10V, Uhr ist Hauptversammlung im katholischen 
Vereinshause und 3 Uhr nachmittags Festessen im 
großen Saale des Gesellschaftshauses. 5 Uhr 
nachmittags findet eine Fortsetzung der Vertreter­
versammlung im katholischen Bereinshause statt 
und 6 Uhr abends daselbst Konzert, darauf 
Theater und Tanz. Am 5. Oktober vormittags 
9 Uhr Seelenamt für die verstorbenen Berbands- 
mitglieder in der Pfarrkirche, darauf 10V» Uhr 
Schlußsitzung der Vertreter im katholischen Ver­
einshause und 4 Uhr nachmittags gemüthliches 
Zusammensein dortselbst. Vortrüge zur Haupt­
versammlung sind bis jetzt angemeldet von Lehrer 
Lougear-Starsen: „Ueber die Temperamente und 
deren Behandlung in der Volksschule"; von 
Mittelschullehrer Maslankowski-Danzig: „Was 
predigt dem Lehrer das Kreuz? und von Lehrer 
W itt-C ulm : „Die Leugnung des Seelenver-
mögens durch Herbart. betrachtet vom katholischen 
Lehrer".

— (Deutsche K o l o n i a l - G e s e l l s c h a f t . )  
Sämmtlichen Abtheilungen der Gesellschaft wird 
demnächst eine Liste der Redner, welche sich bereit 
erklärt haben, im Winterhalbjahr Vortrüge zu 
halten, zugehen. Eine Lichtbildersammlung, 
welche Ansichten von Kiautschau und Shantung 
bringt, wird neu zur Verfügung der Abtheilungen 
gestellt werden.

— ( Vo l k s b i b l i o t h e k e n . )  Seitens der Ge­
sellschaft für Volksbildung sind in der Provinz 
Westpreußen seit dem 8. August wieder 26 Volks­
bibliotheken neu eingerichtet, und zwar in 
Grabaushütte, Frehstadt, Rosenberg, Neugolz, 
Klausdorf, Kesburg, Hoffstädt, Poguiken, Alt- 
Graben. Kamerau. Trockenhütte, Wsichin. Piasken. 
Garnsee, Tütz, Preußendorf, Neu - Graben, 
Neu-Fietz, Baarenhütte, Strauchhütte. Die Ver­
waltung von acht dieser Bibliotheken haben frei­
willig Geistliche, von zehn Bibliotheken Lehrer 
und von einer ein Bürgermeister übernommen. 
Seit Anfang dieses Jahres sind seitens der Ge­
sellschaft für Volksbildung in Westpreußen 59 
Volksbibliotheken eingerichtet, in Posen 56.

— (Die westpreußi sche L a n d w i r t h -  
s c h a f t s k a mme r )  hält am 20. und 21. Sep­
tember eine Vorstandssitzung in Danzig ab. Die 
gleichzeitige Tagung der Pferdeznchtsektion ist vor­
läufig abgesetzt worden.

— ( R a d f a h r s p o r t l i c h e s . )  Wohl durch­
gängig wird angenommen, daß wir auf der 
Thorner Rennbahn nur untergeordnete Kräfte 
am S ta rt sehen. Aus einer kleinen Statistik 
über bekannte Erfolge der hier gestarteten Fahrer 
wird man ersehen, daß diese Annahme eine irrige 
ist. Vorerst ist wohl Roberto Piccoli zu nennen, 
der nach zweijährigem Aufenthalt in Deutschland 
nach seiner Vaterstadt Mailand zurückgekehrt ist. 
Derselbe brachte in dieser Zeit 28 erste, 25 zweite 
und 35 dritte Preise auf sein Konto. E r beab­
sichtigt, sich nun mit den besten italienischen 
Amateuren zu messen. Aber auch andere Fahrer 
sehen wir an den verschiedenen Rennplätzen er­
folgreich abschneiden. Am 3. Ju li  placiren sich 
in Breslau im Hauptfahren: 1. Vorlauf: L. Franz- 
Gleiwitz erster, Mittelstaedt - Breslau dritter. 
2. Vorlauf: Steiner-Breslau erster, Jaeckel-Bres 
lau dritter. 4. Vorlauf: Masur - Breslau erster. 
Im  Endlauf geht Franz als erster übers Band. 
Beim Mehrsitzer - Vorgabefahren gehen Steiner- 
Masur (0) als zweite, Franz - Tontroff als dritte 
durchs Ziel. An demselben Tage gelingt es in 
Königsberg (Neumark) Willy Opitz - Charlotten- 
burg. das Erstfahren an sich zu bringen; Fritz 
Topf geht im Hauptfahren nach vier Vor- und 
zwei Zwischenläufen als zweiter durchs ' 
derselbe siegt auch im Ermunterungsfahren.

hervorragende Leistung bietet Piccoli am 24. Ju li 
in Duisburg. Derselbe bringt zwei Meisterschaften 
auf sein Konto, und zwar siegt er in der Nieder- 
radmeisterschaft von Rheinland über 1000 Meter; 
ferner in der Niederradmeisterschaft von Rhein- 
land über 25 Kilometer, Schlimbach - Köln mit 
V, Länge und Schneider - Aachen mit V, Länge 
hinter sich lassend. Der 14. August sieht Franz- 
Gleiwitz und Topf - Berlin in Leipzig am S tart. 
Franz bestreitet das 50-Kilometerfahren und wird 
in demselben zweiter. Topf belegt den dritten 
Platzsim Vorgabefahren. Königsberg i. Pr., welches 
für denselben Tag einen großen Herrenfahrer- 
preis ausgeschrieben hatte, sieht viele unserer be­
kannten Gäste dort. Im  Eröffnungsfahren wird 
Hmtz - Bromberg zweiter. Im  großen Herren- 
fahrerpreis wird Großmar-Bromberg im 1. Vor­
lauf zweiter. Der 2. Vorlauf sieht Freher-Konitz 
als ersten, P . Sand-Königsberg als zweiten und 
O. Friese - Königsberg als dritten. Im  dritten 
Lauf belegt Lutze-Adlershos den ersten und M as- 
lowski - Bromberg den dritten Platz. Der End- 
lauf bringt Albert. Lirtze, Sand und Freyer durchs 
Ziel. Am 14. August startet in Ziegenhals Szend- 
zck; derselbe gewinnt das Vorgabefahren und 
wird im Hauptfahren dritter. I n  Neuenahr-Ahr- 
Weiler belegt Piccoli den ersten Platz im dritten 
Lauf des Nlederradfahrens. ferner den dritten 
Platz im Endlauf desselben Fahrens. Im  End- 
wuf des Hauptfahrens wird er zweiter und im 
Tandem-F. mrt Kittstemer dritter. Recht ehren­
voll schneidet Piccoli am 18. August in Berlin 
beim großen Herrenfahrerpreis ab. Im  dritten 
Vorlauf endet er als zweiter hinter Albert und 
belegt im Endlauf den vierten Platz. Das Tan- 
demhauptfahren bringt er als zweiter mit Rah­
mann an sich, OPA und Albert auf den dritten 
Platz verweisend. Erste wurden Wiemann-Amster- 
dam mit Grove. Am 21. August war Piccoli in 
Magdeburg. Hiersiegt er im 3. Vorlauf. hatte jedoch 
im Endlauf das Pech. daß ihm 150 M tr. vor dem 
Bande der Pneumatik platzte. Topf - Berlin 
gewinnt mit Opel das Tandem - Prämienfahren. 
Llstenow-Hambnrg startet am 28. August in Hom­
burg v. d. Hohe und belegt im Haupt- und Er- 
offnungsfahren den zweiten und im 15-Kilometer- 
fahren den dritten Platz. Bei dem Kampf um die 
Niederrad - Meisterschaft von Sachsen in Leipzig 
wird Eng. Stanscheck-Berlin dritter. Die Meister­
schaft von Deutschland auf dem Niederrade über 
100 Kilometer, welche in Halle a. S . ausaefabren 
wurde sieht Fritz Topf-Berlin und L° Franz- 
Gleiwitz am S tart. Letzterer wurde dritter 
während Topf den zweiten Platz belegte. Wahr­
scheinlich wäre hierbei Franz als erster Sieger 
hervorgegangen, er hatte jedoch das Pech. einmal 
über ausglertende Viersitzer zu stürzen, daher ist 
auch der dritte Platz eine anerkennenswerthe 
Leistung. Das Breslauer Rennen am 4. Septbr. 
vereinigte wieder viele bekannte Fahrer. Im  
ersten Verlauf des Hauptfahrens wird Steiner- 
Breslau zweiter. Hintz-Bromberg belegt im 
dritten Vorlauf den ersten und im Endlauf den 
Meiten Platz Das Prämienfahren gewinnt 
Szendzik-Breslau als erster; derselbe belegt auch 
mit Liebrecht den ersten Platz im Tandcm-Haupt- 
fghren. Das Tandem-Vorgabefahren bringt wieder 
Szendzck mit Lrebrecht als erste übers Band. 
Stemer-Masur belegen den dritten Platz. An 
demselben Tage gelingt es Walczhnski in Posen, 
das Hauptfahren. ebenso das Tandem-Vorgabe­
fahren mit Brzecki als erster zu gewinnen. Bei 
den Weltmeisterschaften in Wien sind gleichfalls 
bekannte Fahrer betheiligt, die Resultate stehen 
ledoch noch aus, doch ist zu erwarten, daß die 
deutschen Farben gut vertreten werden. Für das 
100-Kilometerfahren ist Listenow - Hamburg ae- 
meldet. — Der nächste Thorner Renntag am 
18. d. M. wird wahrscheinlich wieder gute Kräfte 
an den S ta rt bringen, sodaß das letzte offizielle 
Rennen in diesem Jahre auf derselben Höhe/wie 
die vorhergehenden stehen dürfte. Große Ab- 
wechselung und interessante Momente werden 
ledenfalls die beiden Smdernlßfahren bringen

— (Ki nde r  w e r d e n  l e i cht  kurzs i ch t i g)  
wenn sie beim Lesen, Schreiben. Zeichnen oder 
dergleichen den Kopf zu sehr vorneigen; das muß 
ihnen ernstlich untersagt werden, ebenso wie das 
Arbeiten bei zu grellem Sonnenlicht oder in der 
Dämmerstunde. Niemals sollte man den Kindern 
an den Kopf schlagen, weil, abgesehen von größeren 
Schäden, schwere Augenkrankheiten, ja soga? 
Blindheit dadurch verursacht werden können' "

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— ( G e s u n d  e n) ein schwarzer Damenverl- 
kragen auf dem altstädt. Markt. Zugelaufen ein 
mnger braunbunter Hund. abzuholen von 
Stefanskl. Fischerstraße 40. und zwei Perlhühner.

Angekommen sind die Schiffer: Vincent Wesso- 
lowski von Nieszawa nach Culm, Marion Wa- 
lenczckowski von Nieszawa nach Mewe, Joseph 
Marciszewski von Nieszawa nach Schulitz, 
sämmtlich Kahne mit Feldsteinen; Alexander 
Engelhardt mit Thonerde, Konstantin Wutkowski, 
Albert Rachotzki, beide mit Roheisen, sämmtlich 
Kähne von Danzin nach Warschau. Abaeganaen: 
Witt. Dampfer „Thorn" mit diversen Gütern von 
Thorn nach Danzig.

M annigfaltiges.
(Zu T o d e  g e ä r g e r t . )  Durch fortgesetzte 

Denunziationen zum Selbstmord getrieben worden 
ist der Konditoreibesitzer Fritz Kahlenberg in Ebers­
walde, der sich durch einen Revolverschnk getödtet 
hat. K. hatte in seinem Caf6 einen Musikauto­
maten aufgestellt, der von den Gästen häufig be­
nutzt wurde. Hierdurch fühlte sich ein im zweiten 
Stock des Nebenhauses wohnender Rentier derart 
in seiner Ruhe gestört, dast er fortgesetzt Denunzia­
tionen wegen Uebertretung der Polizeistunde gegen 
K. bei der Behörde einreichte. So kam es, daß K. 
im Laufe weniger Monate 40 M al zur Anzeige 
gebracht wurde. Infolge dessen folgte ein S traf­
mandat dem andern. Vorige Woche hatte er sich 
wiederum wegen Duldens von Gästen über die 
Polizeistunde hinaus vor Gericht zu verantworten, 
und zwar standen nicht weniger als neun Fälle 
zur Verhandlung. Er wurde dieserhalb zu einer 
Gesammtstrafe von 9 Mark verurtheilt. Nach 
Hause zurückgekehrt, schloß sich K. in sein Zimmer 
ein und jagte sich eine Kugel durch die Schläfe, 
was seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte. Vor 
dem Weggange zum Gericht sagte er zu seiner 
Frau: „Wenn ich verurtheilt werde, seht Ih r  mich 
nicht lebend wieder!" — K. war 38 Jahre alt und 
hinterläßt eine Wittwe mit 5 unerzogenen Kindern.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirunge« der Danziger Produkten- 
Bürse

von Sonnabend den 10. September 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—804 Gr. 145—164 
Mark. inländ. bunt 761 Gr. 157 Mk.. inländ. 
roth 774-793 Gr. 150-159 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 685 
bis 750 Gr. 127-128 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674- 704 Gr. 134-139 Mk., inländ. 
kleine 603 Gr. 110 Mk., transito große 653 
Gr. 93 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 190 Mk.

R a p s p e r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
160—210 M k , transito Winter- 190 Mk. 

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05 Mk.

Von der russischen Grenze, 7. September. (Die 
russischen Kordons), worin die Grenzsoldaten und 
Kosaken mitunter bis zu 30 Mann untergebracht 
sind, befinden sich noch in vielen Fällen mieths- 
weise auf Bauerngehöften. Meistens sind die 
Soldaten da in elenden, ungesunden Wohnungen 
untergebracht, die nicht selten den Herd zu 
mancherlei ansteckenden Krankheiten bilden. 
Sämmtliche derartige Kordons sollen daher zum 
nächsten Jahre durch umfangreiche Neubauten er­
setzt werden, wozu die Vorarbeiten bereits im 
Laufe dieses Sommers gemacht sind. Die

aniagrn mir emanoer vervunocn weroen.

Berlin, 10. Septbr. (Städtischer Centralvieh- 
hos.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 8737 Rinder. 1193 Kälber. 12205 
Schafe. 6017 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 68; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 46 bis 53. -  Bullen: 1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 bis 62: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 56; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färsen 
und Kühe: 1. ») vollfleischigc, ausgemästete Färfen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 54 bis 55; e) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen 51 bis 53; «y mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 49 bis 51; s> gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 64 bis 68; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 58 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 46. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 61 
bis 64; 2. altere Masthammel 56 bis 60; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafc) 
50 bis 54; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 27 bis 31. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feinere» 
Rassen und deren Kreuzungen mi Alter bis zu 
IV. Jahren 60-61 Mk.: 2. Käser6 2 - 63 Mk.; 3. 
fleischige 60—61; 4. gering entwickelte 57 bis 59; 
5. Sauen 55 bis 58 Mk. — Das Rindergeschäft 
wickelte sich langsam ab und hinterläßt Ueber 
stand. Gute Waare in den ersten Marktstunden 
vergriffen. — Kälberhandel gestaltete sich langsam. 
Schwere Waare schwer verkäuflich; hinterläßt 
Ueberstand. - -  Schafe hatten ruhigen Geschäfts­
gang, ein Theil blieb unverkauft. — Der Schweine­
markt verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. 
L-chluß flau.
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Nach beendetem Erweite­
rungsbau und infolge großer 

Waarenabschlüsse sind wir in der angenehmen 
Lage dem geehrten Publikum ganz besonders günstige 

inkaufsgelegenheit bieten zu können. Der gute Ruf unserer 
Firma bürgt für streng reelle Bedienung.

Feste Preise! Verkauf nur gegen baar! Reelle Bedienung!

Kleider- 
Stoffe.

Damentuch, vorzügliche Qualität,

L e in e n r v a a r e n
! für Braulansstenern.

Elsasser Hemdentuch
feinkörniges Gewebe Meter 19 Pf.

Damentuch, mit kleinen seidenen
Blümchen Meter 78 Pf.

Damentuch, reine Wolle, sehr
haltbar Meter 1,40 Mk.

Cheviot, reine Wolle Meter 44 Pf.
Crepe Mohair, reine Wolle, schwere

Qualität Meter 78 Pf.
I Louistana-Tnch vorzügliche Qualität,I gut in der Wäsche Meter 35 Pf. Plaidcarreaur, reine Wolle. 120Ztm.

breit, ganz schwere Qualität Meter 1,35 Mk.I Haustuch vorzüglich passend für
Herrenwäsche Meter 27 Pf. Einen großen Posten schwarz und 

koulenrter Crepes außergewöhn­
lich billig Meter 98 Pf.I Laken leinen ohne Naht 130 breit, Meter 46 Pf. I Laken leinen ohne Naht 140 breit, Meter 73 „I Laken leinen ohne Naht 150 breit, Meter 95 „ ^ Sämmtliche Neuheiten ^

^  der Herbst- und Wiutersaison sind einge- ch- 2 troffen und werden dieselben zu ^j  sehr billigen Preisen zum Verkauf gestellt, j
I Damast für Bettwäsche °/« breit Meter 40 Pf. I Damast für Bettwäsche ^  breit Meter 60 „
I In le tt rosa roth V« breit Meter 38 Pf.I In le tt rosa roth °/< breit I Meter 48 „
I In le tt rosa roth breit ls. Meter 68 „ Seidenstoffe.

Schwarz Merveillenx reine Seide Meter 95 Pf.I In le tt rosa roth ^  breit 130 Ctm. Meter 75 Pf. 
I In le tt rosa roth V« breit I Meter 1,10 Mk.
I In le tt rosa roth breit la  Meter 1,45 „ Surah reine Seide, schwere

Qualität Meter 1I0 Mk.I Gebirgshandtuch von der Rolle Stück 5 Pf.I Gerstenkorn-Handtuch Stück 8 „I 50 Ctm. breit, Gerstenkorn-Hand­
tuch, zu Gesichts- und Küchen- I Handtüchernpassend,rein leinen Meter 33 „

Einen Posten Seiden-GlacöS in
neuen Farben, 60 Ctm. breit, Meter 78 Pf.

Einen Posten Iaquardseide, ganz
vorzügliche Qualität Meter 85 Pf.I Weißleinene Tischtücher Stück 38 Pf.I Damast-Tischtücher 150 lang Stück 98 „

Moire-Velour in allen Farben,
außergewöhnlich gute Qualität Meter 1,75 Mk.I Rolltücher Stück 42 Pf. Schwarz Moire-Velour 80 Ctm.
breit, hervorragende Leistung Meter 3,00 Mk.Wischtücher Stück 3 Pf.

I Taschentücher rein leinen V«Dutzend 88 Pf.I Taschentücher rein leinen Prim a V-Dtzd. 1,35 Mk. I Taschentücher rein leinen la  Vs Dutzend 2,10 „

Weiße Seide für Brautkleider
schwere Qualität Meter 1,75 Mk.

s Einen großen Posten Kinderkleidchen in Wolle ,  » auf Futter gearbeitet, glatt u. karrirt, t» jedes Stück 2.50 Mk. Z

I Piqneparchend Meter 30 Pf.
! Pipueparchend P irm a Meter 46 „

Piqneparchend la Meter 68 „
Kaffeegedecke mit 6 Servietten 1,25 Mk.

Außergewöhnlich günstiges Angebot. 
Einen Posten seidener Unterrocke

mit warmem Futter Stück 3.75 Mk.

Blousen.
Parchend-Hausblouse Stück 1,35 Mk.
Parchend-Hausblonse Prim a Stück 2,95 Mk.

Tuch-Unterrücke in allen Farben Stück 1,45 „ Futterstoffe.
Moire schwarz und koul. Meter 28 Pf.Alleinverkauf für Thorn bei

L  Oo.
Rauschfutter Gloria
Seiden-Apprett Meter 48 Pf.

Jakonet in allen Farben Meter 26 Pf.
Dowlas Reversible, schwere Qul. Meter 29 Pf.

Wäsche-Abtheilung.
Kinder-Erstlingshemden Stück 10 Pf.
DamenhemdenNr.100 ausHemden-

tuch mit Trimming Stück 58 Pf
DamenhemdenNr.182 ausHemden-

tuch Stück 98 Pf.
Damenhemden Nr. 106 mit Herz-

form Stück 1,03 Mk.
Dameuhemd Nr. 184d aus Dowlas

gearbeitet Stück 1,10 Mk.
DamenhemdNr.155aus Renforce Stück 1,20 Mk.
Damenhemd Nr. 133 mit Sand-

stickerei Stück 1,35 Mk.
Damenhemden Nr. 151 1,75 Mk.
Damenbeiukleider mit Trimming aus gutem 

Hemdentuch, moderner Schnitt, guter Sitz. 
Qualität Nr. 250 Stück 78 Pf.
Qualität Nr. 254 Stück 98 Pf.
Qualität Nr. 604 Stück 1,15 Mk.
Qualität Nr. 264 Stück 1I5 Mk.
Damenbeinkleider aus Cordparchend

gearbeitet Nr. 259 Stück 1,45 Mk.
Negligejacken aus Piqneparchend

mit Stickerei Nr. 240 Stück 1,50 Mk.
Nr. 236 Stück 1,55 Mk. 
Nr. 1112 Stück 1,70 Mk.

Strumpswaaren und Trikotaqen.
Einen großen Posten Winter- 

Herren-Socken in vorzüglicher 
Qualität P aar 19 Pf.

Einen großen Posten Zephir- 
Kinder - Strümpfe in roth, 
schwarz, weiß P aar 19 Pf.

Einen großen Posten Normal­
hemden, sehr dauerhaft und 
gut Größe 3 Stück 68 Pf.

Größe 4 Stück 88 Pf. 
Größe 5 Stück 1,15 Mk.

Herreu-Normalhosen P aar 68 Pf.
Herren-Normalhosen P aar 88 Pf.
Herren-Normalhosen P aar 1,03 Mk.
Herren-Normalhosen P aar 1,15 Mk.

Kindertrikots Größe 1 P aar 25 Pf.
Kindertrikots Größe 2 P aar 33 „
Klndertrikots Größe 3 P aar 41 „
Klndertrikots Größe 4 P aar 49 „
Kindertrikots Größe 5 P aar 58 „
Kiudertrikots Größe 6 P aar 67 „

Herrenwäsche.
Leinene Herrenkragen Stück 19 Pf. j
Manschetten P aar 19 Pf. ^
Chemisettes Stück 38 Pf.
Serviteurs Stück 15 Pf. j
Oberhemden Stück 1,95 Mk. I
Kravatten Stück 9 Pf.
Hosenträger P aa r 19 Pf.
WeißeHerren-GlaeeehandschuhePaar 63 Pf. !
Korsettes hochschnürend Stück 45 Pf. j
Korsettes Drell Stück 68 Pf. 1
Korsettes mit 10 Stangen Stück 98 Pf. ^
Strickwolle vorzügliche Q ualität I Zoll- 

pfnnd 1.25 Mk.
Strickwolle vorzügliche Q ualität II Zoll- 

Pfund 1,65 Mk.
Strickwolle vorzügliche Q ualität III Zoll- 

Pfund 1.95 Mk.
Strickwolle Plattirt.
Besenborte in allen Farben Meter 5 Pf.

Schürzen.
Tändelschürzen Stück 10 Pf.
Tändelschürzen Stück 20 Pf.
Wirthschaftsschürze« mit Träger Stück 52 Pf.
Wirthschaftsschürzen Stück 78 Pf.
B ä n d e r :  RipsbandaüeFarben Meter 9 Pf.

Kurzwaaren.
Stecknadeln 2 Brief 3 Pf.
Nähnadeln i  Brief 1 „
Haarnadeln 2 Pack 1 „
Fingerhüte 2 Stück 1 ,.
Haken, Oesen 1 Pack 4 „
Gurtband Meter 3 „
Schweißblätter mit Gnmmi P aar 5 „
Korsettschließer P aar 5 „
Häkelgarn in Rollen, alle Farben Rolle 5 „
Nähzwirn Rolle 2 .,
Untergarn Rolle 12 .,
Obergarn Rolle 20 „
Hohlbandstäbe Dtzd. 7 „
Stickgarn v. »1. L. Tocke 4 „
Nähseide Tocke 3 „
Haarpfeile, Seitenkämme in großerAuswahl. 
10 Stück Postkarten mit Ansicht 15 „

L o il is k t t -H M s t ilc h , mziigliche Ü m litit, gut ftr Wasche, i»as ganze Aöik M Meter K,N Mk.
Teppiche, Gardinen, Portieren, 

Lauserstoffe.
Germania-Teppich V« 2,85 Mk.
Germania-Teppich V, I 3,00 „
Germania-Teppich V., I a ___________ 3,60 „
Axminster-Teppich V« 4.60 Mk.
Axminsier-Teppich I 7,90 „
Axminster-Teppich V« la  10.85 „

Herrenkonfektion.
Größte Auswahl iu Anzug- und Paletotstoffeu vom billigsten und besten Genre.

.....  .....  Jede Bestellung nach Maaß >
wird unter fachmännischer Leitung und Garantie für guten Sitz und tadellose Ausführung 

bei billigster Preisberechnung angefertigt.

Axminster-Teppich Salon-
größe Stück 13§0

Axminster-Teppich "/< für ganz
große Salons Stück 24,50

Belour-Teppich Qual. L1 Stück 14,20 Mk.
Velonr-Tcppich Qual. 8 Stück 16,50 „
Belour-Teppich '/. Qual. k.1 I Stück 19,50 ..
Belour-Teppich'"/j.SalontePPichStück 24,50 Mk. 
Velour-Teppich für ganz

großen Sal'on Stück 37,50 Mk.
Portisrenstofse in bordeaux mit bunten Streifen 

u.nd geknüpften Franzen 
Qualität l Meter 34 Pf.
Qualität II Meter 48 „
Qualität III Meter 58 ,.
Qualität IV Meter 68 ,.

Größtes Sortiment in fertiger Konfektion.
Herren-Joppcn aus prima Loden, warm gefüttert, „Wanda" 4,50 Mk.
Herren-Joppen aus prima Loden, warm gefüttert „Bavaria" 5,75 „
Herren-Joppen v. Diagonal-Stoffen, warm gefüttert - sehr zu i „Luxemburg" 7,95 „
Herren-Joppen v. Diagonal-Stoffen, warm gefüttert sempfehlem „Grönland" 8,40 „
Herren-Palctots Qualität „Engagement" t 9,75 „
Herren-Paletots Qualität „Osman" 14,80 „
Hcrren-Paletvts Qualität „Paul" l ^^kuno 17 50 „
Herren-Paletots Qualität „Kaiser Friedrich I I ." ) 21,75 „
Herren-Paletots aus vorzüglichem Krimmer gearbeitet.
Herren-Paletots Paletot „Rudolf" 12,80 „
Außergewöhnlich günstig: garantirt vorzügliches Tragen, Paletot Perl« 23,25 „ 
Kaiser-Mäntel, Burkas in größter Auswahl.
Knabenmäntel Stück von 3 Mk. an.

Abgepaßte Portier en Shwal 1,10 Mk.
Möbelschnur in allen Farben Meter 8 Pf. 
Engl7^M gardine»r Oul. I Meter 5 P f. 
Engl. Tüllgardinen Qul- ll Meter 21 .,
E ngl.T üllgardinea Qual. III Meter 13 „
Engl. Tüllgardlnei«, auf beiden Seiten mit Band

i Qualität I -"'»efaßt. Meter 33 Pf.
A aßtat Meter 43 „
A a tat Meter 58 „
A a sat IV Meter 73 „
A a ltat V Meter 87 „

L tm lrta tV I___ Meter 98 .,

Herren-Anzüge sehr dauerhaft 
Herren-Anzüge aus schwerem Stoff 
Herren-Anzüge aus schwerem Stoff 
Herren-Anzüge aus schwerem Stoff 
Herren-Anzüge aus schwerem Stoff 
Herren-Anzüge ganz vorzügl. Winter-Anzug „Hatzfeld"

ganzer Anzug 8,80 
ganzer Anzug 10,50 
ganzer Anzug 16,50 
ganzer Anzug 17,75 
ganzer Anzug 19,75 
ganzer Anzug 23,50

Mk.

Kin-er-Anzüge, sehr haltbar, aus Melangestoffen 1,80 Mk.

Q u o l l t , Lanserstoffe.A a tat l Meter 18 Pf,
Aualltat ll Meter 23 „

—  A uaU at M Meter 38 „
^  Meter 43
D  PlüfchtischdeK n in allen Farben S t ü c k s  Mk.

»  Meter 28 Pf.
kM Mobel-Krois» Meter 38
W  Ntöbel-CrspL zu Sophabezügen Meter 68 "

»8W888

Einen großen Posten hocheleganter guter A

UM- K inder A nzüge
Größe 1—7, Faxon: Kittel, Blouse, Jaquett, durchschnittlich zum ^  

Aussuchen Mk. 3,30 Mk. das Stück. <§
Wir bitten höflichst hiervon besonders Notiz zu nehmen.

Seifen und Parfümerien. 
Mandelölseife Stück 5 Pf.
Glhrerinriegel 5theil. Stück 9 „
Arnikaseife Stück 8 „
Honigscife Stück 7 „
Apotheker Doring Seife Stück 14 .,
Lilienmtlchseife Stück 20 „
Lanolinfettseife Stück 10 „

Chokolade
ad .Fabr. von I? Lä. lliekwr, Rudolstadt i. Th.
Kiuderchokolade 
Staniolchokolade 
Vanillechokolade 
Kolonialchokolade 
Anker-Bapolitain 
Pralins-M elange 
P ralinss feine Füllung

Stück 9 P f .  
Tafel 15 
Tafel 22 
Pfd. 44 

Karton 48 
V» Pfd. 22 
V- Pfd. 28

Glas, Porzellan, Steingut, Hans- nnd 
Wirthschaftsgeräthe. 

Steingut-Eßteller Stück 6 Pf.
Steingut-Eßteller engl. gereift Stück 8 „ 
Steingut-Eßteller blau Zwiebel Stück 13 „ 
Steingut-Sayschüsseln 5theilig 80 „ 
Vorrathstonne weiß Stück 30 „
Vorrathstonne blau Zwiebel Stück 35 „ 
Waschservice, 4theil. blau 1,45 Mk. I
"" " en Stück 5 Pf.

en mit Goldrand P aar 19 „ 
Posten Porzellanasstetten 

weiß und dekorirt 29 „
Kaffeeservice, 8th., echt Porzellan

dekorirt 2,35 Mk.
Kaffeeservice, echt Porzellan, de­

korirt. hochelegante Ausfüh­
rung, 9 theilig 2,95 Mk.

Komplette Eßservice werden in jedem Genre 
zusammengesetzt und aufs billigste berechnet. 
Durch den großen Umsatz in den Artikeln sind 

wir in der Lage zu diesen enorm 
billigen Preisen guteQnalitätenzu verabfolgcn.l 

Trinkglas Stück 5 Pf.
Trinkglas Stück 8 ..
Fußbccher für Groggläserpassend Stück 12 „
BechermitGoldrand V.Ltr.geaicht Stück 11 „ 
Becher mit Spruch Stück 9 „
Emaillewaaren werden nur prima Qualitäten 

doppelt emaillirt und gebrannt zu erstaun- 
lich billigen Preisen verkauft.

Ne« aufgenommen: Spielwaaren. 
Werden in überraschender Auswahl zu noch 

nie dagewesenen billigen Preisen verkauft.

Druck und Berlag von K. Domdrowsk« >» Thon,


